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Grenzgängerregelungerwünscht
STUTTGART , 27. Dez . (SAZ ) Das

Direktorium des süddeutschen Länder¬
rats beschloß in seiner letzten Sitzung ,bei OMGUS darauf hinzuwirken , daß
ln Zukunft das „Illegale Grenzgänger -
Problem “ in allen Ländern einheitlich
geregelt werden soll . Dem Vorschlag
zufolge soll Asylrecht nur in den Fäl¬
len gewährt werden , ln denen der
Nachweis erbracht ■werden kann , daß
die betreffende Person wegen Bedro¬
hung des Lebens und der Freiheit aus
der russischen Zone geflüchtet ist . Das
gleiche Asylrecht soll auch den Ehe¬
frauen und unmündigen Kindern der
Auf genommenen gewährt werden , nicht
jedoch weiteren Familienangehörigen .
Eine Arbeitsverpflichtung wird dabei
nicht ohne weiteres als eine Bedrohung
der persönlichen Freiheit angesehen .
OMGUS wurde außerdem gebeten , mit
der britischen und französischen Mili¬
tärregierung entsprechende Verhand¬
lungen aufzunehmen , um eine einheit¬
liche Handhabung zu erreichen . fz

Diskussion über Pressegesetz
STUTTGART , 27. Dez . (DENA ) In

einer Diskussion zwischen Radio Stutt¬
gart und Vertretern des württemberg¬
badischen Journalistenverbandes er¬
klärte der erste Vorsitzende des Ver¬
bandes , Dr . Helmut Cron . daß die
Journalisten den im württemberg -ba¬
dischen Pressegesetzentwurf vorgesehe¬
nen Begriff des „ Schriftleiters “ ableh¬
nen . Seit altersher sei der Begriff des
Redakteurs oder des Journalisten ge¬
bräuchlich und erst das nationalsozia¬
listische „Schriftleiter -Gesetz “ habe den
Begriff des „ Schriftleiters “ gesetzlich
verankert . Es sei daher unverständlich ,
daß der Schöpfer des Gesetzentwurfes
diesen Begriff gegen den Willen der
Journalisten im Gesetz verankert sehen
will . Abschließend sprach Cron die
Hoffnung aus , daß der Landtag vor der
endgültigen Verabschiedung des Presse¬
gesetzes auch mit den zuständigen
Fachleuten beraten werde .

Helm findet Fürsprecher
NEW YORK , 27. Dez . (DENA ) Sieben

namhafte Amerikaner , unter ihnen
Geistliche und der Direktor der Liga
für Menschenrechte , Roger N . Baldwin, ,
forcierten in einem in der „New York
Herald Tribüne “ veröffentlichten Schrei¬
ben die Begnadigung des wegen Dop¬
pelmordes zum Tode verurteilten ju¬
gendlichen Deutschen Wilfried Helm .
„Vielleicht ist es noch nicht zu spät ,
dieses Todesurteil abzuändern “ , heißt
es in dem Schreiben . „Wie grausam
dieses Verbrechen auch gewesen sein
mag , so sind wir doch der Ansicht , daß
das Todesurteil für einen 17iährigen ,
der unter den Kriegs - und Nachkriegs¬
verhältnissen in Deutschland aufwuchs ,
zu hart ist . Wir sollten vielmehr einen
Akt der Gnade zeigen und positive
Maßnahmen ergreifen , um diesen und
andere unter ähnlichen Verhältnissen
aufgewachsene jugendliche Verbrecher
*u bessern .“

Beschwerde über Israel
PARIS , 27. Dez . (UP ) Der amtierende

UN -Vermittler für Palästina . Dr . Ralph
Bunche , erklärte in einem Telegramm
an den Sicherheitsrat , er sehe sich
außerstande , die Durchführung der Be¬
fehle des Sicherheitsrates im Negeb -
Gebiet zu überprüfen , da seine Beob¬
achter von der israelischen Regierung
an dem Betreten des Gebietes behin¬
dert würden .
TitoklagtKominform-Länder an

BELGRAD , 27. Dez . (UP ) Vor dem
Jugoslawischen Parlament gab Mar -
uchall Tito eine Uebersicht über die
Wirtschaftslage seines Landes , die sich
zu einer klaren Anklage gegen die
handelspolitische Diskriminierung Ju¬
goslawiens durch die benachbarten Ko¬
minform -Länder gestaltete . Jugoslawien
werde alle Exporte von Fleisch , Ge¬
treide und Fetten nach einigen ost¬
europäischen Ländern stoppen , so er¬
klärte Tito „Wenn unsere Alliierten in
den Ländern der Volksdemokratie uns
nicht helfen wollen , wenn sie Ver¬
träge und verschiedene Verpflichtungen ,
welche sie uns gegenüber übernom¬
men haben , verletzen , dann müssen
wir natürlich unsere Rohstoffe anders¬
wohin verkaufen , nach den kapitalisti¬
schen Ländern , damit wir die Maschi¬
nen zur Mechanisierung unserer Berg¬
werke und unserer Schwerindustrie
bekommen .“

Welt-Rundschau
OTTAWA. (UP) . Kanada hat den Staat

Israel anerkannt . — SAARBRÜCKEN. (UP ) .
Bei einem Grubenunglück in der Gegend
von Saarlouis wurden neun Bergleute ge¬
tötet , weitere sieben verletzt und elf
Hauer eingeschlossen . — WARSCHAU.
(UP) . Der Berlin-Moskau -Expreß entgleiste
in der Nähe der polnischen Hauptstadt .
Die Zahl der Toten beträgt etwa 20. —
BELGRAD . (UP) . Der stellvertretende
jugoslawische Finanzminister , Dr. Obren
Blagojewitsch , wurde verhaftet , als er ver¬
suchte , das Land auf dem Fluchtwege zu
verlassen . — TEHERAN. Lieber den Iran
sind schwere Unwetter hereingebrochen

, 17 Menschen kamen dabei ums Leben. —
ATHEN. Griechische Streitkräfte fanden
das in der vorigen Woche abgestürzte
tschechoslowakische Flugzeug . Alle 25 In¬
sassen waren tot.
(AU* nicht gezeichneten Nachlichtem DENA)

„13 Millionen Menschen in
Boyall stellt Verstärkung der in Europa stationierten US-

BERLIN , 27. Dez . (DENA ) Der Staats¬
sekretär für die Armee im US-Vertei -
digungsministerium , Kenneth C. Royall ,stellte hier am Montag eine Verstär¬
kung der in Europa stationierten ame¬
rikanischen Streitkräfte in Aussicht ,gab aber nicht bekannt , in welchem
Teil Europas diese Verstärkung erfol¬
gen soll . Die Stärke der US -Besatzungs -
truppen in Deutschland hält er für
ausreichend . Royall zeigte sich auf der
Pressekonferenz der US -Militärregie -
rung tief beeindruckt von dem festen
Glauben der westeuropäischen Länder
an die Demokratie . Die demokratische
Freiheit und das Recht auf eine demo¬
kratische Regierungsform solle und
könne in den Ländern , die die Freiheit
wünschen , erhalten werden , sagte er .

Royall teilte mit . daß sich gegen¬
wärtig insgesamt 13 Millionen Men¬
schen in Konzentrationslagern der So¬
wjetunion befänden . Unter diesen Ge¬
fangenen seien neben neun Millionen
Russen auch zwei Millionen Deutsche .

In dieser Zahl seien die noch in der
Sowjetunion weilenden deutschen
Kriegsgefangenen nicht einbegriffen .
Unter den deutschen Internierten be¬
fänden sich auch eine größere Anzahl
Frauen und einige Kinder . Royall be¬
tonte , daß seine Informationen auf zu¬
verlässigen Geheimberichten beruhten .

Er dankte ferner allen an der Durch¬
führung der Luftbrückenooeration be¬
teiligten amerikanischen Mannschaften
und Besatzungstruppen . Seine Reise
habe ihn von der guten Moral aller
amerikanischen Truppen überzeugt ,und er habe feststellen können , daß
die Verstöße gegen die Dienstvorschrif¬
ten stark zurückgegangen seien . Der
Prozentsatz der wiederver .pflichteten
amerikanischen Angestellten und Sol¬
daten steige ständig . 18 Prozent aller ,die innerhalb der Zelt vom 1 . Oktober
1948 bis 1. Juli 1949 entlassen werden
sollten , hätten sich wieder verpflichtet .

Im weiteren Verlauf der Pressekon¬
ferenz wies Royall die Gerüchte über

SowJet -KZ ’s"
Streitkräfte in Aussicht
eine baldige Ablösung des amerikani¬
schen Militärgouverneurs für Deutsch¬
land , General Lucius p . Clay , durch
Botschafter Bedell Smith energisch zu¬rück . Ein derartiger Schritt sei niemals
in Betracht gezogen worden . Er fügtehinzu , daß General Clay in letzter Zeit
auch von sich aus kein Gesuch auf
Abberufung gestellt habe . Der Staats¬
sekretär , der die in Westeuropa statio¬
nierten Truppen inspiziert , wird seine
Reise mit einem Besuch mehrerer deut¬
scher Städte in den Westzonen , darun¬
ter Heidelberg , Bamberg , Frankfurt ,Wiesbaden und Essen , abschließen . Die
Weihnachtsfeiertage hatte Royall in
Berlin verbracht .

Kardinal Mindszenty verhaftet
BUDAPEST , 27. Dez . (UP ) Die un¬

garische Polizei hat Kardinal Joseph
Mindszenty verhaftet . Dem Kardinal
wird "Hochverrat , Vorbereitung eines
Regierungsumsturzes , Spionage und
Devisenvergehen vorgeworfen . Weitere
Einzelheiten sind noch nicht bekannt

Bischof Dr. Dirichs +
LIMBURG , 27. Dez . (DENA ) Der Bi¬

schof von Limburg , Dr . Ferdinand Di¬
richs , ist am Montagnachmittag auf der
Autobahn kurz vor Idstein/Taunus töd¬
lich verunglückt . Sein Fahrer und ein
Begleiter , Kaplan Bokler . wurden da¬
bei verletzt . Anfang Mai 1948 war Dr .
Dirichs von Papst Pius XII . zum Nach¬
folger des verstorbenen ersten deut¬
schen Flüchtlingsbischofs . Kaller , er¬
nannt worden .

Ein Wort an unsere Leser !
Der WÜrttembergisch -Badlsche Landtag hat am 17. Dezember ein Gesetz

beschlossen , das zur Förderung von Theatern usw. vom 1. Januar 1949 an
dem Zeitungs- und Zeitschriftenlesjsr eine Sondersteuer von 1 Pfennig für
jede Nummer auferlegt. Den Gesetzestext finden unsere Leser in der heu¬
tigen Ausgabe auf Seite 2.

Der Verlag wäre gezwungen , neben dem Abonnementspreis diese Sonder¬
steuer für den Staat einzuziehen. Sie würde für unsere Leser monatlich im
Durchschnitt 22 Pfennig betragen.

Wir werden unseren Lesern in den nächsten Tagen durch unser Träger¬
personal eine Liste vorlegen lassen, auf der sie gegen diese Sonderbesteue¬
rung durch ihre Unterschrift protestieren können.

Auch Deutsche blockieren jetzt Westberlin
Ostzonenverwaltungen sollen in Zukunft mehr überwacht werden

Clay sagt besseren Lebensstandard voraus
Transportleistung der Luftbrücke soll ebenfalls gesteigert werden

blick auf das kommende Jahr sagteder Militärgouverneur eine wesentlich «
Besserung des allgemeinen Lebens¬
standards in Westdeutschland voraus .

Laut Dena erklärte General Clay
zur Frage der deutschen Entmilitari¬
sierung : „Die Militärgouverneure haben
weitgehende Uebereinstimmung über
die Schaffung und die Aufgaben eines
„militärischen Sicherheitsausschusses "
erzielt ." Deutschland , sagte Clay , sei
physisch vollständig entmilitarisiert
worden . Durch die Schrecken der Nie¬
derlage im totalen Kriege sei „die mili¬
tärische Flamme im Herzen der Deut¬
schen “ sicherlich eingedämmt worden .
Erst die Zukunft aber werde zeigen ,ob der militärische Geist , der Deutsch¬
land für so viele Jahre beherrschte ,
endgültig erstorben sei . Aus dieser Er¬
kenntnis heraus sei die Bildung eines
ir"" itärisch ^ p - Pi ' “ . ■heitssuacchv .sses er¬
forderlich , der Vorbeugungsmaßnah¬
men vorschlagen solle , falls dieser
Geist sich wieder bemerkbar mache .

Ruhr-Kommunique am Dienstag
PARIS , 27 . Dez . (UP ) Wie von zu¬

ständiger Seite verlautet , wird ein
Kommunique über die Verhandlungender drei westlichen Großmächte überdie Regelung der Ruhrfrage am Diens¬
tag veröffentlicht werden .

Chinesische Kommunisten stehen vor Hankau
Marschall Tschiangkaischek wird

BERLIN , 27. Dez . (UP ) In einem
Rundfunkinterview , das von einer ame¬
rikanischen Rundfunkgesellschaft über¬
tragen wurde , sagte der amerikanische
Militärgouverneur in Deutschland , Ge¬
neral Lucius D . Clay , einen langen
Frieden voraus , der auf die wirtschaft¬
liche Genesung Westeuropas folgen
werde . Der Militärgouverneur erklärte ,In Deutschland sei bereits ein sehr be¬
achtlicher wirtschaftlicher Aufschwung
festzustellen , der auf die Marshallplan -
Hilfe und die deutsche Währungsreform
zurückzuführen sei .

General Clay sagte eine weitere Stei¬
gerung der Transportleistung der Ber¬
liner Luftbrücke voraus . Er verwies
darauf , daß die beiden Monate mit den
ungünstigen Flugwetter - Bedingungen
— November und Dezember — über¬
standen seien , ohne daß es zu einem
merklichen Absinkeri der In Berlin an¬
gesammelten Lagerbestände von lebens¬
wichtigen Gütern gekommen sei . Nun¬
mehr lägen nicht nur bessere Wetter¬
aussichten vor uns , sondern es stünden
auch weitere 40 Transportflugzeuge
vom Baumuster „Skymaster “ zur Ver¬
fügung . Aus diesem Grunde könne da¬
mit gerechnet werden , daß die erfor¬
derliche Minimaltransportleistung über¬
schritten werde .

Der Militärgouverneur gab bekannt ,daß gute Fortschritte bei der Schaf¬
fung eines gesonderten verfassungsmä¬
ßigen Staates in Westdeutschland und
einer von den drei Besatzungsmächten
gemeinsam zu bildenden Organisation
erzielt worden seien , die Hand in Hand
arbeiten sollen . „Ich möchte allerdings
die Schwierigkeiten nicht bagatellisie¬
ren , die einer Uebereinstimmung der
Ansichten der drei Regierungen (USA ,
Großbritannien und Frankreich ) noch
im Wege stehen . Ich bin aber sicher ,
daß wir Fortschritte erzielen und bei
einiger Großzügigkeit bei allen Par¬
teien eine Lösung finden werden “ ,
sagte Clay .

Verglichen mit den Ziffern des Jah¬
res 1936 habe die deutsche Wirtschaft
seit dem Juni 1948 eine 50prozentige
Steigerung ihrer Produktion zu ver¬
zeichnen . General Clay wies darauf
hin , daß Deutschland in seiner wirt¬
schaftlichen Genesung allerdings noch
gegenüber seinen europäischen Nach¬
barländern zurückgeblieben sei . Es sei
erforderlich , die industrielle Produk¬
tion Deutschlands weiterhin zu stei¬
gern , um die Bürde zu erleichtern , die
der amerikanische Steuerzahler im In¬
teresse der Unterstützung dieses Lan¬
des zu tragen habe . In seinem Aus -

SCHANGHAI , 27. Dez . (DENA ) Die
chinesischen Kommunisten haben , wie
nationalchinesische Berichte laut Reu¬ter am Montag bestätigen , die Städte
Tsau -Jang und Sui nordwestlich von
Hankau eingenommen . Aus Nordchina
wird gemeldet , daß es dem Oberbe¬
fehlshaber der Regierungstruppen , Ge¬
neral Fu Tso Ji , gelungen sein soll ,die unmittelbar nördlich von Tangku
(Hafen bei Tientsin ) gelegene Stadt
Hsinho zurückzuerobern . Seestreitkräfte
sollen wesentlich zu dem Erfolg der
Regierungstruppen beigetragen haben .Die Tientsin belagernden kommuni¬
stischen Truppen sind , wie die kom¬
munistische Nachrichtenagentur „Neues
China “ meldete , angewiesen worden ,bei der „Befreiung “ von Tientsin Le¬
ben und Eigentum von Ausländern zu
respektieren . Die Truppen haben da¬
gegen Befehl erhalten , jeden der 45
national -chinesischen Politiker , die von
der kommunistischen Rundfunkstation
zu Weihnachten als Kriegsverbrecher

als Kriegsverbrecher bezeichnet
bezeichnet worden waren , sofort fest¬
zunehmen . Zu ihnen gehören Marschall
Tschiangkaischek , seine Gattin , sowie
General Fu Tso Ji , den die Rundfunk¬
station einen „öffentlichen Feind “
nannte , „der die Menschen wie Vieh
abschlachtet “ .

Generalissimus Tschiangkaischek er¬klärte am Montag , das Engere Kriegs¬kabinett Dr . Sun Fos werde den Krieg
gegen die Kommunisten mit „äußerster
Entschlossenheit und bis zum letzten “
fortsetzen . In einer Botschaft an die
Vorsitzenden der Provinz - und Stadt¬
räte in Nordchina fordert der Genera¬
lissimus zur Solidarität und Einheit
auf . Die Provinz - und Städtevertreter
traten laut AFP in Peking zur Erörte¬
rung der Lage zusammen , in deren
Verlauf zahlreiche Delegierten für
einen Kompromiß zwischen den Na¬
tionalisten und den Kommunisten ein¬
traten , um den Bürgerkrieg zu beenden .

Letzte Sowjets räumen Korea
Indonesier außerhalb Javas interniert

Sicherheitsrat lehnt sowjetischen Antrag zur Indonesien-Frage ab
PARIS , 27 . Dez . (UP ) Holland teilte

am Montag dem Sicherheitsrat der Ver¬
einten Nationen mit , daß es 14 poli¬
tische Häftlinge in Indonesien in Frei¬
heit gesetzt habe . Die niederländische
Regierung gab allerdings nicht be¬
kannt , ob sie auch bereit sei , dem
Feuereinstellungsbefehl des Sicherheits¬
rates Folge zu leisten .

Nach einer amtlichen Mitteilung des
Ministeriums für die überseeischen Ge¬
biete haben dagegen die holländischen
Behörden in Indonesien bis zur Ab¬
wicklung weiterer Verhandlungen mit
der Regierung in Den Haag beschlos¬
sen , eine Anzahl maßgebender repu¬blikanischer Politiker vorerst in ge¬
wisse Gebirgskurorte außerhalb Javas
zu verbringen . Dieser Beschluß stehe
mit der Aufgabe in Verbindung , die
Ordnung und Sicherheit in ganz Indo¬
nesien so bald wie möglich wieder¬
herzustellen , heißt es in der amtlichen
Erklärung . Die Ankündigung bedeutet ,daß die nicht näher genannten repu¬
blikanischen Führer Indonesiens in
einer Art „komfortabler Internierung “
außerhalb ihrer Einflußsphäre festge¬
halten werden . — Das niederländische
Informationsbüro in New York berich¬
tet«, daß die drei führenden Männer

der malayischen Kommunisten bei Ma -
dang auf der Insel Sumatra verhaftet
worden seien . Wie es heißt , seien die
drei Kommunisten aus Malava geflo¬
hen , als von den britischen Behörden
eine Prämie von 10 000 Dollar für ihre
Festnahme ausgesetzt worden war .

Der Sicherheitsrat der UN lehnte am
Montag den zweiten Versuch der So¬
wjetunion ab , die Holländer in Indo¬
nesien dazu zu zwingen , ihre Streit¬
kräfte auf die am 14 . Dezember ein¬
genommenen Ausgangsstellungen zu¬
rückzuziehen . In der ersten Abstim¬
mung enthielten sich die USA , Groß¬
britannien , Kanada , Frankreich , Bel¬
gien und Argentinien der Stimme . Die¬
sen schloß sich in der zweiten Abstim¬
mung auch Kolumbien an .

Sicherheitsrat" verläßt Paris
PARIS , 27. Dez . (UP ) Der Sicher¬

heitsrat der UN beschloß , seine Arbeit
in Paris am 30 . Dezember zu beenden
und diese am 6. Jänuar in Lake Suc -
cess wieder aufzunehmen . Falls der
Sicherheitsrat seine Pariser Beratun¬
gen vor Donnerstag beenden kann , ist
mit einer noch früheren Schlußsitzung
in Pari« zu rechnen.

BERLIN , 27. Dez . (DENA ) Die Blok -
kade Berlins ist während der letzten
Wochen in ein neues Stadium getreten .
Während die Blockade - Maßnahmen
noch bis vor kurzer Zeit von den so¬
wjetischen Behörden verhängt und nur
geringe Einzelheiten der Ausarbeitungden dc -utsd .cn kommunistischen Orga¬nen übertragen wurden , zeichnet sich
zum Jahresende die Tendenz ab , die
noch vorhandenen Lücken im Blockade -
System durch Maßnahmen der deut¬
schen Behörden in der Ostzone und
des Ostberliner Magistrats zu schließen .Die Markgraf -Polizei traf am Montag
Anordnungen zur weiteren Behinde¬
rung des Transportes von Privateigen¬tum in die Westsektoren , nachdem be¬
reits während der letzten 14 Tage be¬
waffnete Kontrolltrupps die intersekto -

FRANKFURT , 27 . Dez . (DENA ) Die
noch im Hauptquartier für die sowje¬
tischen Besatzungstruppen in Nord¬
korea stationierten Streitkräfte sind ,wie BBC meldet , zurückgezogen wor¬
den . Damit haben die letzten sowje¬
tischen Truppen Korea geräumt .

Erneuter Einfall in Costarica
SAN JOSE , 27. Dez . (DENA -REUTER )

Eindringlinge , die vermutlich aus Ni*
caragua “ kamen , griffen , wie von costa -
ricanischer Seite bekannt wurde , über¬
raschend die 64 Mann starke Garnison
der costaricanischen Grenzstadt Port
Soley an und setzten die Stadt in
Brand . Zehn Mann , die die einzig
Ueberlebenden der Stadt sein sollen ,wurden nach San Jose gebracht .
Welles bewußtlos aufgefunden

WASHINGTON , 27. Dez . (DENA¬
REUTER ) Der ehemalige Staatssekretär
im amerikanischen Außenministerium ,Sumner Welles , ist am Sonntag von
Nachbarn bei starkem Frostwetter in
der Nähe seines Gutes bewußtlos im
Schnee liegend aufgefunden worden
Sein Zustand wird als ernst bezeichnet .
Seine Finger und Zehen sind erfroren
Der Hausarzt vermutet , daß er unter¬
wegs von einem Herzanfall überrascht
wurde . Welles war im Jahre 1943 von
Edward Stettinius von seinem Posten
abgelöst worden.

ralen Verkehrsmittel wie die U- und
S-Bahn zu überprüfen begannen . Die
Warenkontrollen sind seit Mohtagmor -
gen auf Anordnung der Markgraf -Po¬
lizei und offiziell auf die S- und U-
Bahn ausgedehnt worden . Die Kontrolle
in den Straßenbahnen , die aus dem
Sowjeisektor in die Westsektoren fan -
ren , wurde am Montag früh an den
Sektorengrenzen ebenfalls verschärft .

Der Personalchef bei der Deutschen
Verwaltung des Innern in der Sowjet¬
zone (VDI ) , Hans Mickin , ist , wie aus
Kreisen der Verwaltung verlautet , seit
einiger Zeit mit der Ausarbeitung von
Plänen zur weiteren Zentralisierungund Ueberwachung des Personals der
gesamten Ostzonenverwaltungen und
des Verwaltüngspersonals der SED be¬
schäftigt . Er soll diese Arbeiten ge¬meinsam mit anderen Kommunalpoli¬
tikern der Ostzone und sowietisdhen
Offizieren in Karlshorst , dem Sitz der
SMV , durchführen . Nach Ansicht in¬
formierter Kreise der VDI hat die so¬
wjetische Besatzungsmacht die Fertig¬
stellung dieser Pläne angeordnet , nach¬
dem sie zu der Ueberzeugung gelangt
war , daß eine schwerbewaffnete Poli¬
zeitruppe allein nicht imstande sein
würde , die kommunistische Minder¬
heitsregierung in der Ostzone nach
dem Abzug der Besatzung zu halten .

Sowjets verhaften US-Soldaten
KASSEL , 27. Dez . (DENA ) Sechs ame¬

rikanische Soldaten und ein deutscher
Grenzpolizist wurden am Sonntag von
sowjetischen Grenzbeamten verhaftet ,als sie versehentlich auf der Strecke
Widdershausen — Leimbach mit zwei
Jeeps die Zonengrenze überfuhren . Seit
Montag versucht eine Abordnung ame¬
rikanischer Offiziere an der offiziellen
Grenzübergangsstelle in Wartha , bis¬
her ergebnislos die Freilassung der
Verhafteten zu erreichen .
Senatsausschuß gegen Ilse Koch

WASHINGTON , 27. Dez . (UP ) Der
Untersuchungsausschuß des amerikani¬
schen Senats hat einen ausführlichen
Bericht über den Fall Ilse Koch ver¬
öffentlicht , in dem er zum Ausdruck
bringt , daß die Strafmilderung für Ilse
Koch völlig unbegründet sei . Es wird
die Forderung aufgestellt , daß die Ar¬
mee neues Beweismaterial suchen soll ,damit sie erneut vor Gericht gestellt
werden kann .

Deutschland - Rundschau
VEREINTE WESTZONEN :

München . 31,5 Milligramm Radium, das
zum Schwarzhandelspreis von einer viertel
Million DM verkauft werden sollte , wurde
von der Münchener Kriminalpolizei be¬
schlagnahmt . — Bochum. Durch eine Ex¬
plosion in einer Gas-Fernleitung flog hief
ein Haus in die Luft. Von den Bewohnern
wurden zwei getötet und vier verletzt . —
Bremerhaven . Der erste nach Kriegsende
gebaute deutsche Fischdampfer lief hier
von Stapel . Das 400 BRT große Schiff
kann 3000 Zenter Fisch fassen und bis zu
25 Tage auf See bleiben .
SOWJETZONE :

Leipzig. Der Vorsitzende des Studenten¬
rates der LDP-Studentengruppe an der
Leipziger Universität , Natonek , wurde von
einem sowjetischen Militärtribunal zu 25
Jahren Zwangsarbeit verurteilt .
(Alle sicht gezeichneten Nachrichten : DENA )
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Unsere Meinung zum ,
KR . In Deutschland wird schrecklich viel

von Demokratie geredet und geschrieben ,
pie meisten Leute sagen , viel zu viel . In
der Praxis allerdings ist davon recht we¬
nig zu spüren oder zu sehen . In Württem¬
berg -Baden haben wir nun eine wunder¬
schöne Gelegenheit , die Frage zu prüfen,ob wir eine demokratische Ordnung wol¬
len und ob wir wissen , was darunter zu
verstehen ist .

Anders gesagt , es geht um die Entschei¬
dung , ob das Volk das Recht und die
Möglichkeit hat , die Maßnahmen seiner
Regierung zu bestimmen oder nicht. ' Ob
eine Regierung und ein Landtag in erster
Linie dazu da Ist , dem Volk zu dienen ,
oder ob eine Gruppe von Parteipolitikern
kommandieren kann, was geschieht .

Das Beispiel, an dem diese sehr wich¬
tige Frage erprobt werden soll , ist das
vielumstrittene Gesetz um den sogenann¬
ten „Kulturpfennig" . Wir veröffentlichen
den Wortlaut des Gesetzes nebenstehend ,
um unseren Lesern die Möglichkeit zu
geben , selbst zu urteilen.

Die Vöter des Gesetzes und die Land¬
tagsabgeordneten , die es aus der Taufe
hoben — es waren nur 37 , die JA stimm¬
ten , aber diese Minderheit bildete am
Abstimmungstag eine Mehrheitt — sind er¬
staunt und entrüstet über die lebendige
Abwehr, welche die Presse dem Gesetz
entgegenstellt . Man wirft uns persönliche
Interessen vor . Wir wollen uns davon nicht
ablenken lassen . Natürlich spielen die
Interesse * der freien , unkontrollierten
Presse eine sehr wichtige Rolle. Weil wir
än die Notwendigkeit einer freien Presse
glauben , weil eine wachsame , unabhängige
Presse der beste und einzig wirksame
Schutz des Volkes gegen die Willkür einer
Staatsgewalt Ist . Wir haben die hohe Ver¬
antwortung , eine solche Presse zu schaffen,
übernommen , und wir werden diese Auf¬
gabe sehr entschieden verteidigen , leider
müssen wir das . Mit den gleichen Me¬
thoden , mit denen man ein Leben lang
fatsche Politik machte , die zu nichts als
tu all dem Eiend unserer Zeit führte (man
brüstet sich mit diesem langen Leben auch
noch II) , versucht man nun wieder den
ftürger zum Untertanen zu machen . Man
will nicht dienen und helfen, man will
herrschen .

Wir glauben aber nicht, daß das Volk
sich das gefallen lassen wird . Wir fragen
es deshalb ganz offen und seine Meinung
wird entscheiden .

Wir wollen den Ernst des Problems nicht
unterschätzen . Wozu das viele Geschrei
wegen eines Pfennigs — sagen die Ver¬
antwortlichen .:*-Um den geht es gar nicht.
Ebenso wenig wie um die ach so verhaß¬
ten Lizenzträger, denen man unterschiebt ,
•ie würden mit frommer Miene vom armen
Leser reden und den eigenen Geldbeutel
meinen . So viel Ahnungslosigkeit müßte
allein jedes öffentliche Amt ausschlfeßen .
Denn wie die Dinge wirklich liegen , läßt
»Ich Ja sehr leicht und »ehr schnell
nachweisen .

Um es noch einmal kurz zusammenzu¬
fassen und klar auszusprechen : .Es geht um
die Art, wie Gesetze gemacht werden . In
diesem Fall stammt die Idee von Theater¬
leuten . Wir halten es nicht für richtig , daß
man Im Theater Gesetze — und im Land¬
tag Theater macht . Daß dieses sonderbare
Zusammenspie ! seine Erklärung ln der Tat¬
sache hat , daß ein Sohn Theaterintendant
und sein Vater Finanzminister ist , stellt
alles eher dar als eine Rechtfertigung. Der
Gesetzentwurf wurde sorgsam gehütet ,
den Abgeordneten in letzter Minute vor-
geiegt , mit erstaunlichem Eifer behandelt
und durchgepeitscht . Eine ganze Reihe
Landtagsmitglieder erklärte nachher , sie
seien überrumpelt worden . Ein Teil gab zu,
„an sich gegen das Gesetz zu sein, aber
halt mit der Fraktion gestimmt " zu haben .
Daß auf die Fraktion« * in Internen Be¬
sprechungen Einfluß genommen wurde und
der Finanzminister mit seinem Rücktritt

KulturPfennig “-Gesetz
drohte , ist inzwischen kein Geheimnis
mehr . (Unverständlich bleibt nur , warum
man sich davor gelürchtet hat und wo die
eigene Meiruyig gewählter Volksvertreter
bleibt ?)

Es geht weiter darum, ob man aus
irgendwelchen Gründen Gesetze erlassen
kann, die den klaren Bestimmungen un¬
serer Verfassung nicht entsprechen . Es be¬
steht die berechtigte Befürchtung, daß ein
solcher Schritt , wenn er gelingen würde ,
wiederholt wird, Man versucht es mit
einem harmlos scheinenden Pfennig und
hört vielleicht mit Notverordnungen und
schließlich Gestellungsbefehlen aut .

Es gehl weiter darum, ob es sich der
Bürger eines Landes so einfach gefallen
lassen muß , daß ihm eine neue Steuer
aufgehalst wird. Auch hier Ist die Gefahr ,
daß der Appetit beim Essen kommt und
wir uns demnächst vom Landtag auch an¬
dere Pfennige oder Märker auldlktieren
lassen müssen. Das ist eine grundsätzliche
Entscheidung, die wir ganz energisch ab¬
lehnen müssen.

Lieber die Sinnlosigkeit der Steuer selbst
Ist genug gesagt worden . Man kann leere
Theater damit nicht füllen, daß man Son¬
dersteuern kassiert , lene Theater , die das
Volk will und braucht , wird es durch Be¬
such unterstützen . Wer dazu keine Lust
oder keine Gelegenheit hat , darf auch
nicht besteuert werden .

Zuletzt ein offenes Wort über untere
Situation, die von der Gegenseite bewußt
falsch dargestellt wird . Die Zeitungen
lehnen dieses Gesetz ab , well es Ihre Auf¬
gabe ist, Uber Ordnung und Recht Im
Staate zu wachen . Darüber hinaus sind die
Zeitungen unmittelbar von den Auswirkun¬
gen des Gesetzes betroffen . Sie tollen
beim Leser , also dem Bürger, diese Sonder¬
steuer eintreiben . Sie müssen nicht, es
heißt ausdrücklich , die Steuer kann ab¬
gewälzt werden . Man läßt also schein¬
heilig dem Leser das Recht, die Zahlung
zu verweigern . Dann mufi aber die Zei¬
tung, also der Verleger zahlen . Und das
scheint die eigentliche Absicht zu sein.
Man will eben doch die treten Zeitungen
schädigen und wenn möglich beseitigen .
Parteiblätter sind ausdrücklich ausgenom¬
men, es geht nur gegen die unabhängigen
Zeitungen . Hinter dieser Auffassung
geistert das lächerliche Märchen von den
Rlesengewtnnen der Llzenzpresse (wir
können mit Zahlen aufwarten ) oder aber
die klare Absicht, wirtschaftliche Schwie¬
rigkeiten zu erzeugen . Wir arbeiten ehrlich
und haben unsere Leser nicht um Jene
Summen Obervorteilt, die der Ptnanz -
minlster von uns fordert . Keine der llzenz-
zeltungen In Württemberg-Baden wäre In
der Lage, dis Steuersummen au« eigenen
Gewinnen aulzubringen . (In unserem Fall
würden es runde 10 000 DM Im Monat
selnll ) Sollte das Gesetz wirksam werden .
Ist die unabhängige Presse In ernster Ge¬
fahr . Und damit dürfte der wahre Beweg¬
grund zu diesem Gesetr erfüllt sein . Der
Bürger soll nur erfahren und lesen , was
die Parteien für richtig halten , er soll ge¬
horchen, ein braver Untertan sein und
sein« Steuern zahlen.

So jedenfalls slellen sich einige unserer
derzeit amtierenden Politiker die Entwick¬
lung wahrscheinlich vor. Wir sind absolut
anderer Meinung und halten diesen Weg
für falsch und gefährlich . Entscheiden soll
die Oeffentllchkelt , die es unmittelbar an¬
geht und deren Meinung wir ln den näch¬
sten Tagen einholen werden .

Der Wortlaut des „ Kultuspfe «img " -Geseizes
Gesetz Nr . 532 über di ? Erhebung von Abgaben zur Förderung kultureller Aufgaben

Der Landtag hat am 17 . Dezember 1948
das folgende Gesetz beschlossen :

Abschnitt I
Zweck der Abgab «

} 1
(1) Zur Förderung kultureller Aufgaben

durch die vom Land , von Gemeinden ,
oder von Gemeindeverbänden unterhalte¬
nen oder wesentlich bezuschußten Anstal¬
ten , Unternehmungen und Veranstaltungen
(z . B. Theater , Kulturgemeinschaften ,
Volkshochschulen usw .) oder zur Förde¬
rung solcher kultureller Einrichtungen ,
die zwar bisher noch nicht bezuschußt
worden sind , an deren Förderung aber
ein öffentliches Interesse besteht , werden
die in Abschnitt II und Abschnitt III die¬
ses Gesetzes geregelten Abgaben erhoben .

(2) Das Aufkommen aus diesen Ab¬
gaben wird nach Maßgabe des Abschnitt
IV dieses Gesetzes verwendet .

Abschnitt II
Abgabe von Zeitungen und Zeitschriften

(Kulturpfennig )
§ 2

Allgemeine «
Von Jeder tm Lande erscheinenden Zei¬

tung und von jeder für die Regel minde¬
stens einmal monatlich im Lande erschei¬
nenden Zeitschrift wird eine Abgabe als
, ,K u 11 u r p f e n n 1 g " erhoben .

» 3
Ausnahmen

Von der Abgabe nach } 2 sind ausge¬
nommen :

1. das Regierungsblatt und der Staats¬
anzeiger ;

3. die Amtsblätter des Staates , der Ge¬
meinden und Gemeindeverbände :

3 . die von anerkannten Religionsgemein¬
schaften mittelbar oder unmittelbar
herausgegebenen Zeitschriften , deren
Ertrag kirchlichen , sozialen oder carl -
tativen Zwecken zufließt ;

4 . die Mitteilungsblätter der anerkann¬
ten demokratischen Parteien und der
Gewerkschaften ;

5 . die Vereinsnachrichtenblätter .
ä *

Höhe der Abgaben
Die Abgabe beträgt 1 Deutschen Pfennig

für jedes entgeltlich abgegebene Stück der
Zeitung oder Zeitschrift .

i 5
Abgabesdiuldner

(t ) Abgabeschuldner ist der Verleger
der Zeitung oder Zeitschrift , mangels
eines solchen der Herausgeber .

(2 ) Der Abgabeschuldner kann die Ab¬
gabe auf den Bezieher oder Käufer der
Zeitung oder Zeitschrift abwälzen . Ist die¬
ser Wiederverkäufer , so kann er die Ab¬
gabe in gleicher Höh « auf seinen Abneh¬
mer weiter überwälzen .

(3) Unterbleibt die Abwälzung nach
Abs . 2 , so Ist der Insoweit von dem Ab¬
gabeschuldner oder dem Wiederverkäufer
getragene Teil der Abgabe bei ihm we¬
der Betriebsausgabe noch Sonderausgabe
Im Sinne des Einkommensteuerrechts .

(4 ) Der Kulturpfennig Ist als durchlau¬
fender Posten Von der Umsatzsteuer
befreit .

Die in der Landesberufsgruppe „Zei¬
tungshandelsgewerbe ' ' organisierten Zei¬
tungshändler ln Württemberg -Baden er¬
heben Protest gegen den Beschluß des
Landtages , der die Einführung eines Kul¬
turpfennigs auf den Zeitungsverkauf be¬
schlossen hat . Die Zeitungshändler er¬
blicken in der Durchführung dieses Be¬
schlusses die Gefährdung ihrer Existenz
und sehen andererseits auch keine Mög¬
lichkeit , diesen Beschluß überhaupt zu
verwirklichen , da keinesfalls das Klein¬
geld vorhanden ist , um beim Vertrieb
einer Zeitung das Kleingeld herausgeben
zu können . Der Verdienst der Zeitungs¬
händler ist heut « schon so geschmälert ,
daß auf keinen Fall anerkannt werden
kann , daß dieser Verdienst an der gerin¬
gen Verkaufsspanne des Zeitungshändlers
gekürzt werden soll . Die Zeitungshändler

5 6
Entstehung der Abgabeschuld ; Fälligkeit

(1) Die Abgabeschuld entsteht mit der
entgeltlichen Abgabe der Zeitung oder
Zeitschrift durch den Verleger (Heraus¬
geber ) an einen Dritten .

(2) Die Abgabe wird für alle im Laufe
eines Monats entgeltlich abgegebenen
Stücke der Zeitung oder Zeitschrift am
Ende des folgenden Monats fäljig . Sie ist
an das Finanzamt zu entrichten , in dessen
Bezirk der Abgabeschuldner seinen Wohn¬
sitz oder gewöhnlichen Aufenthalt , bei
nichtnatürlichen Personen den Ort seiner
Geschäftsleitung hat .

5 7
Verfahren

Auf die Abgabe sind die Vorschriften
der Abgabenordnung und die zu Ihrer
Durchführung ergangenen Bestimmungen
entsprechend anzuwenden .

Abschnitt III
Abgabe bei Veranstaltungen

(Kulturgroschen )
5 8

Allgemeines
Von Jedem Teilnehmer an einer Ver¬

sammlung der in § 9 bezeichneten Art
wird neben der Vergnügungssteuer eine
besondere Abgabe als „Kulturgroschen "
erhoben .

§ 9
Abgabepflichtige Veranstaltungen

Der Abgabe unterliegen :
1. Im Landesbezirk Württemberg :

die Veranstaltungen der in § 1 Abs . 2
Nr . 1, 3 , 7 , 8, 9 und 10 der Steuer¬
ordnung über die Vergnügungssteuer
vom 4 . Juni 1940 (Reg .Bl. S . 58) be¬
zeichneten Art ;

2 . im Landesbezirk Baden :
die Veranstaltungen der in } 1 Abs . 2
Nr . 1, 3, 7 , 8 , 9 und 10 der Bestimmungen
über die Vergnügungssteuer vom 7.
Juni 1933 (RGBL . I S . 351) bezeich¬
neten Art .

S 10
Ausnahmen

(1) Von der Abgabe sind ausgenommen :
1 . Veranstaltungen , die im Landesbezirk

Württemberg nach § 2 der Vergnü¬
gungssteuerordnung (§ 9 Nr . 1) und im
Landesbezirk Baden nach § 2 der Be-
»timmungen über die Vergnügungs -
« teuer (§ 9 Nr . 2) nicht der Vergnügungs¬
steuer unterliegen :

2 . künstlerisch hochstehende Veranstaltun¬
gen , die bei der Vergnügungssteuer nur
der Sondersteuer von der Roheinnahme
nach 5 22 Ab » . 1 der Vorschriften über
die Vergnügungssteuer unterliegen :

3 . Veranstaltungen von anerkannten Ver¬
bänden der freien Wohlfahrtspflege .
(2) Die Abgabe lat von «olchen Teil¬

nehmern nicht zu entrichten , die . als Ein¬
trittspreis oder -entgelt ausschließlich Ver¬
gnügungssteuer weniger al» 40 Deutsche
Pfennig zu zahlen haben .

i 11
Höhe der Abgabe

Die Abgabe beträgt 10 Deutsche Pfennig
je Teilnehmer und Veranstaltung .

{ 12
Abgabeschuldner

(1) Abgabeschuldner Ist der Teilnehmer
an der Veranstaltung . Er hat die Abgabe
zusammen mit dem Eintrittspreis und der

schließen sich dem Protest der Verleger
vollinhaltlich an und bitten das Staats¬
ministerium , dem Beschluß des Landtages
nicht stattzugeben .

Das Zeitungshandelsgewerbe weiß aus
seiner praktischen Erfahrung heraus , daß
die große Masse der Zeitungsverkäufer
keinesfalls die Besucherkreise der Theater
darstellen und betrachten es als einen un¬
gesetzlichen Eingriff in die demokratische
Freiheit des Einzelmenschen . Sie bitten
deshalb dringendst , um sofortig « Auf¬
hebung des Beschlusses .

Landesverband
ambulanter Gewerbetreibender

- Württemberg -Baden .
Landesberufsgrupp «

„Zeitungshandelsgewerba " .
gez . : Fred Dietz gez . : Josef Kraus

Vergnügungssteuer an den Untemehmar
der Veranstaltung zu zahlen .

(2) Der Unternehmer hat die Abgabe
von dem Teilnehmer zu vereinnahmen
und gleichzeitig mit der Vergnügungs¬
steuer an die Gemeinde abzuführen . Br
haftet für die Abgabe als Gesamtschuldner .

5 13
Im übrigen sind die Vorschriften über

die Vergnügungssteuer sinngemäß anzu¬
wenden .

§ 14
Die Gemeinde hat die nach den §§ 8— IS

im Laufe eines Monats bei ihr eingegan¬
genen Beträge nach Abzug von 5 v . H.
Verwaltungskostenvergütung bis zum 10.
des folgenden Monats an das Finanzamt
abzuführen .

Abschnitt TV
Verwendung des Aufkommens aus den

Abgaben
§ 15

(1) Der Ertrag der Abgaben nach Ab¬
schnitt II und III dieses Gesetzes wird bei
der Landeshauptkasse gesondert verwal¬
tet . Ueber seine Verwendung zu Gunsten
der in § 1 Abs . 1 bezeichneten Anstalten ,
Unternehmungen und Veranstaltungen
entscheidet ein Verteilungsausschuß . Ihm
gehören an :

Ein Vertreter des Finanzministerium »
als Vorsitzender und ein weiterer Vertre¬
ter des Finanzministeriums : je zwei Ver¬
treter des Innenministeriums und des Kult *
ministeriums ; zwei Vertreter des Württ *-
Bad . Städteverbands : vier Vertreter des
Finanzausschusses des Landtags : ein Ver¬
treter des Württ .-Bad . Gewerkschaftsbun¬
des ; ein Vertreter des Vereins Württ .-
Bad . Zeitungsverleger .

(2) Der Ausschuß entscheidet mit Stim¬
menmehrheit . Bei Stimmengleichheit gibt
die Stimme des Vorsitzenden den Ans¬
schlag .

Abschnitt V
Abgabe bei sportlichen Veranstaltungen

(Sportgroschen )
S 16

(1) Gemeinden die eigene Sportstätten
unterhalten oder solche schaffen wollen ,
können hierzu yon • Jedem Teilnehmer
einer im Gemeindebezirk stattfindenden
sportlichen Veranstaltung eine besonder »
Abgabe als „Sportgroschen " erheben . Die «
gilt ohne Rücksicht darauf , ob di «t Veran¬
staltung der Vergnügungssteuer unterliegt
oder nicht . Auszunehmen sind Jedoai
Teilnehmer , die kein Eintrittsgeld oder
sonstiges Entgelt für di » Teilnahme am
der Veranstaltung zu zahlen haben .

(2) Die Abgabe beträgt 10 Deutsch »
Pfennig je Teilnehmer und Veranstaltung ,

(3) Abgabeschuldner ist der Teilnehmer ,
Er hat die Abgabe zusammen mit dem
Eintrittsgeld und gegebenenfalls mit der
Vergnügungssteuer an den Unternehmer
der Veranstaltung zu zahlen .

(4) Der Untemehmar hat die Abgab «
Von dem Teilnehmer zu vereinnahmen
und an die Gemeinde abzuführen . Er haf¬
tet für die Abgabe als Gesamtschuldner .

(5) Im übrigen sind die Vorschriften
über die Vergnügungssteuer sinngemäfl
anzuwenden .

I »7
Den Ertrag der Abgabe nach 5 16 bet

die Gemeinde ausschließlich zur Schaffung
oder Wiederherstellung von Sportstätten
zu verwenden .

Abschnitt VI
Qeltongsdauer und Vollzug

$ 18
(1) Dieses Gesetz tritt am 1 . Januar 1949

in Kraft . Es tritt am 31 . März 1950 außer
Kraft , sofern der Landtag nicht bis 31 , De¬
zember 1949 eine Verlängerung beschließt .

(2) Die zur Durchführung dieses Ge¬
setzes erforderlichen Rechtsverordnungen
und Verwaltungsanordnungen erläßt das
Finanzministerium im Einvernehmen mit
dem Innenministerium und dem Kultmini¬
sterium . In einer solchen Verordnung
kann insbesondere auch die Erhebung der
Abgabe nach Abschnitt III dieses Gesetze »
für solche Fäll » näher geregelt werden , lu
denen die Vergnügungssteuer als Pausch¬
steuer oder als Sondersteuer von der Roh¬
einnahme erhoben wird .

Den 16 . Dezember 1948.

Profest der Zeitungshändler

WAS IST MVIT ea.
ROMAN VON BERT GEORGE

4 . Fortsetzung
„Herr Krinvinalrat, Herr Stahl irrt

sich entschieden . Bratt lag regungs¬
los -da. Herr Stahl scheint bestimmte
Gründe zu haben, mir Ungelegen¬
heiten zu bereiten , indem er midi
mit meiner Aussage in Widerspruch
setzt .“

„Was können das für Gründe sein ?“
„Nun — vielleicht ist er nicht gut

auf mich zu sprechen, weil ich die
dankbare Rolle Bratts sofort über¬
nahm . Er hätte sie ebenfalls gern
übernommen und gespielt .“

„Mit vollem Recht — die Rolle war
mir ja vom Herrn Intendanten zu -
gagt worden , ich sollte sie nach Herrn
Bratt spielen, “ sagte Stahl mit vib¬
rierender Stimme , aus der man die
Bitterkeit des verletzten Künstlers
heraushörte .

„Aber " ohne bestimmten Termin
und nicht für die heutige Abendvor¬
stellung “ ! Rottmann hatte diese
Worte beinahe mit verletzender
Schärfe gesprochen.

Jetzt erhob sich der Intendant.
„Herr Kriminalrat, “ sagte er ,

„Herr Stahl hat recht, wenn er be¬
hauptet , daß ich ihm die Rolle , die
Herr Bratt spielte , versprochen habe.
Andererseits ist Herr Rottmann nicht
im Unrecht, wenn er erklärt , daß

Herrn Stahl keinen Termin zugesagt,
wann er in dieser Rolle auftreten
würde ."

„Verzeihen Sie,“ nahm ich das
Wort, „hätte denn auch Herr Stahl
die Rolle des verstorbenen Herrn
Bratt weiterspielen können? “

„Ich glaube w’ohl,“ meinte der In¬
tendant.

„Bestimmt !“ sagte Stahl rasch und
zuversichtlich, „und gewiß ebensogut
wie Herr Rottmann .“

Dieser lächelte . Es lag eine gewisse
Geringschätzung in seiner Miene.
Der junge Stahl schien dies zu be¬
merken, denn er rief in heftiger
Erregung;

„ Sie brauchen nicht zu lächeln,
Herr Rottmann, ich hätte sie viel¬
leicht noch besser gespielt als Sie !“

Herr Rottmann schwieg und zog
nur wie mitleidig die Augenbrauen
hoch.

„Genug meine Herren,“ unterbrach
ich jetzt den Disput. Mit innerer
Befriedigung witterte ich meine
Fährte. „Derartige Fragen zu erör¬
tern hat jetzt keinen Wert und ich
habe daran kein Interesse . Ihre
künstliche Rivalität in Ehren, —
aber hier liegt Ihr Kollege , dessen
Tod soeben unter verdächtigen Um¬
ständen erfolgt ist. Wir brauchen

Klarheit . Rasche Klarheit . — Bleiben
Sie bei Ihrer Behauptung , Herr
Stahl , daß Herr Bratt sich noch
regte , als Herr Rottmann sich bei
ihm befand?“

„Jawohl . Und ebenso sicher ist es,
daß Bratt Herrn Rottmann einige
Worte zugeflüstert hat.“

„Herr Rottmann , wollen Sie sich
nochmals dazu äußern?“

„Herr Stahl irrt sich ganz ent¬
schieden.“

Ich machte eine Pause und be¬
trachtete die beiden Künstler . Dann
sagte ich rasch;

„ Hergesheim — laufen Sie zum
Portier . Ich hebe die Sperre auf.
Sagen Sie allen Mitgliedern de®
Theaters, sie könnten nach Hause
gehen , dann kommen Sie wieder
hierher . Auch die übrigen Herr¬
schaften können gehen . Herr Inten¬
dant, ich danke für Ihre Unter¬
stützung, auch Ihnen Herr Krause“
—ich schüttelte den Herren die Hand
und verabschiedete mich auch von
den beiden Ärzten . „Ich bitte nur
die Herren Rottraann und Stahl , hier
zu bleiben . Braun, Sie bleiben zum
Protokollieren . Keller — willst du
noch warten ? “ fragte ich meinen
Freund . Er nickte.

Alles verließ die Garberobe. Die
Tür blieb offen. Von draußen hörte
man das Stimmengewirr der aufge¬
regten , sich langsam entfernenden
Künstler und Künstlerinnen . Immer
ferner erklang das Geräusch, bis
alles ganz stille wurde . Ein Feuer¬
wehrmann steckte den Kopf herein
und sah fragend auf uns.

„Sie müssen noch warten. Schlie¬
ßen Sie den Bühnenausgang nicht,
bevor wir Weggehen,“ rief ich ihm
zu.

'n+yt kam auch der Garderobier
Stefaneck , der bisher vor der Tür
gestanden hatte , herein , zog seinen
Mantel an, nahm seinen Hut und
wollte verschwinden.

„Einen Augenblick , Stefaneck,“
rief ich , da mär plötzlich ein Gedanke
durch den Kopf schoß, „ ich muß Sie,
bevor Sie gehen , einiges fragen , blei¬
ben Sie noch hier .“

„ Jawohl , Herr Kriminalrat,“ sagte
der Aushilfsgarderobier kleinlaut
und nahm seinen 'Hut wieder ab.

Ich nahm nun meine Gedanken in
feste Zügel für das bevorstehende
Verhör mit den beiden Schauspielern.

Schritte kamen. Hergesheim betrat
die Garderobe und meldete den Voll¬
zug seines Auftrags .

„Gut Bleiben Sie vor der Türe,
Hergesheim , und lassen Sie niemand
eintreten . Meine Herren,“ wandte ich
mich an die beiden Künstler , die mit
finsteren Mienen, getrennt vonein¬
ander, in der Nähe der Türe standen,
gedulden Sie sich einen Augenblick ,
ich möchte noch vorher einige Fra¬
gen an den Ausbilfgarderobier Ste¬
faneck richten .“

Ich sah mir den Mann an .
„ Stefaneck , wir kennen uns ja be¬

reits von früher her, und ich brauche
Sie woM nicht zu ermahnen , mir
alles wahrheitsgemäß zu berichten,
wenn Sie «twae wiesen !“

„Jawohl , Herr Rat.“

„Der Schauspieler , Herr Bratt , tot
infolge einer Vergiftung plötzlich ge¬
storben. Hat er vor oder während
der Vorstellung hier in der Gar¬
derobe etwas zu sich genommen,
Ein Getränk oder eine Speise ? “

„Nein . Er wollte nach Schluß des
zweiten Aktes , während der großen
Pause etwas Sekt trinken , wie er
das oft in großen Rollen tat . Er hatte
sich heute selbst eine kleine Flasch»
mitgebracht, sie steht noch vor dem
Fenster , damit sie kühl bleibt .“

Er öffnete das Fenster , das in
einen dunklen Hof mündete , nahm
eine kleine Flasche Sekt herein und
reichte sie mir. Die Flasche war
noch verkorkt und verschlossen.

„Hat er nicht doch vielleicht Tee
oder Kaffee in seiner Garderobe ge¬
trunken ? “

„Nein , gar nichts.“
„Wie lange sind Sie bei Herrn

Bratt als Garderobier angestellt ? “
„Etwas über zwei Monate.“
„Also dann kennen Sie einigerma¬

ßen seine Gewohnheiten . Schien er
Ihnen heute abend nicht verändert?
War er nicht müde oder abgespannt?“

„Nein. Gestern sagte er , er hätta
Kopfschmerzen . Er hätte sich am
Schluß des zweiten Aktes , wo er hin¬
zustürzen hat , wahrscheinlich am
Kopfe angeschlagen . Aber heute war
er ruhig . Er sprach im Gegenteil kein
Wort und schien mir schweigsames:
als sonst.“

• Nwtsetxung foHgii

L> *
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Die Offenbarter kamen ungeschlagen über die Vorrunde D,e MJrS£Zä n*u
Oberliga Süd :

Ottenbach . Kickers —VfB Mühlburg 5 :0
SV Waldhof —1. FC Rödelheim 3 :2

Oberliga Nord
Eimsbüttel — TSV Braunschweig 2 : 1

Berliner Stadtmeisterschaft
Südring — Oberschöneweide 1 : 3Spandau — Köpenick 2 : 1Prenzlauer Berg — Tiergarten 2 : 0
Tempelhpf — Wilmersdorf 3 ; 3

Freundschaftsspiele :
VfL Osnabrück —Schwab . Augsbg . 3 :0FC St . Pauli —Bayern München 1 :3VfR Mannheim —TuS Neuendorf 1 :2Bremer SV—Wormatia Worms 0 :4TSV Braunschwg .—Wormat . Worms 6 :1Holstein Kiel —Bayern München 3 :1VfR Kaiserslautern —VfR Mannheim 3 :1VfB Mühlburg —FK Pirmasens 3 :4VfB Ingolstadt —VfB Stuttgart 0 :1
SpVgg Fürth —VfB Stuttgart 1 :0BC Augsburg —Wadcer München 3 :3SSV Reutlingen —BC Augsburg 2 :3
1860 München —Landesligaauswahl 2 :0
Stuttgarter Kickers —SF Stuttgart 1 :1Union Niederrad —Eintr . Frankfurt 2 :0SV Wiesbaden —Mainz 05 3 :5Shweinfurt 05—VfR Schweinfurt 2 :2
Hamburger SV—Auswahl Barmbeck 4 :0Arminia Hannover —Hannover 96 2 :2Viktoria Hamburg —VfB Lübeck 1 :1VfB Bielefeld —Borussia Dortmund 1 :7
Duisburger SV—Borussia Dortmd . 1 :1Westf . Herne —Rotweiß Oberhausen 2 :0Fortuna Düsseldorf —Turu Düsseldf . 2 :3
1 . FC Köln —Rhenania Würselen 2 :1SV Herten —Schalke 3 :2
Hamborn 07—Meidericher SV 3 :2
Helene Essen —Horst/Enischer 2 :1

Haben Sie richtig getipptT
Beim Fußball -Toto Nr . 13, der Spiele

an den Weihnachts - und Neujahrs¬
feiertagen umfaßt , gab es an Weih¬
nachten folgende Ergebnisse :
Kickers OffenBach — VfB Mühlburg 5 :0
SpVgg Fürth — VfB Stuttgart 1 :0
St . Pauli — Bayern München 1 :3
SV Waldhof — FC Rödelheim 3 :2
VfR Mannheim — T^iS Neuendorf 1 :2

Länderspiel ;
Ägypten —Norwegen ltl

Internationale Spiele :
1 . FC Saarbrücken —Admira Wien ltl
Rotweiß Lörrach —SF Basel 1 :1
Werder Bremen —Weiße Adler

(Jugoslawien ) 3 :1
FC Barcelona —BC Kopenhagen 1 :1
Stade Francai » Paris —Athletico

Madrid 03
Wiener SC—Helsingborg/Sehweden 4 :0
Heidjuk Split/Jugosl .—Heisingborg 2 :0
Istambul —Austria Wien 2 :4

Die besten Torschützen
Der Offenbacher Mittelstürmer

Maier , der im Spiel gegen den VfB
Mühlburg die ersten 3 Tore schoß ,
sowie der Waldhofer Halbstürmer
Herbold stehen in der Torschützen¬
liste der Süddeutschen Oberliga mit
je 10 Treffern an erster Stelle . Mit je
0 Toren folgen der Mühlburger Bach¬
tel sowie die Offenbacher Weber und
WirsdiiAg .

Über Weihnachten wurde nur im
Süden um die Punkte gekämpft . Die
Offenbacher Kickers verteidigten ihre
Vormachtstellung durch einen 5 :0-Siegüber den VfB Mühlburg , der seinem
Ruf als „Favoritenkiller “ am Bie -
berer Berg keinen neuen Glanz ver¬
leihen konnte . Die Lederstädter be¬
endeten damit als erster Verein die
Vorrunde und sind in 15 Spielen ohne
Niederlage . Sie übertrafen damit den
Rekord des VfB Stuttgart aus dem
Jahre 1945/46 . Der SV Waldhof schob
sich durch einen 3 :2-Sieg im Wieder¬
holungsspiel gegen den 1 . FC RöM -
heim auf den fünften Rang vor .

Der Tabellenstand der Südliga :
Kickers Offenbach 15 42 :10 28 :2
VfR Mannheim ■ 14 19 :19 18 :10
1860 München 14 27 :22 17 :11
Stuttgarter Kickers 13 27 :19 15 :11
SV Waldhof 13 23 :21 14 :12
Schwab . Augsburg 12 18 :16 13 :11
VfB Mühlburg 13 26 :21 13 :13
Bayern München 13 24 :22 13 :13
FC Schweinfurt 13 22 :21 13 :13
VfB Stuttgart 13 20 :24 13 :13
Eintracht Frankfurt 13 16 :17 12 :14
1. FC Nürnberg 13 21 :26 11 :15
FSV Frankfurt 12 19 :22 10 :14
BC Augsburg 13 12 :21 8 :18
FC Rödelheim 14 19 :34 8 :20
TSG Ulm 46 12 8 :28 4 :20

Eine „schöne Bescherung "
Kickers Offenbach —VfB Mühlburg 5:0

Mit einer solchen „ Bescherung “ hat¬
ten die vielen Unentwegten , die am
ersten Feiertag morgens in Mühlburgin die Omnibusse stiegen , um den
VfB nach Offenbach zu begleiten ,nicht gerechnet . Aber auch am „Bie -
berer Berg “ selbst waren unter den
10 000 Zuschauern nicht wenige , die
den Gästen auf Grund ihrer Leistun¬
gen an den Vorsonntagen immerhin
eine Remis -Chance vorausgerechnethatten . Nun , das ominöse 13 . Spiel —
ohne Lehmann und Bechtel , die durch
Seeburger und Traub schlecht ersetzt
waren — und eine Offenbacher Elf
in wirklich meisterlicher Glanz¬
form — ergaben dann dieses glatte
5 :0, das im Resultat selbst schon mit
dem „Null “ auch die Chancen der
Gäste klar ausdrückt .

Eine Entschädigung fanden die Mit¬
reisenden lediglich in dem bestechen¬
den und fast zauberhaften Kombina¬
tionsspiel der Kickers , die trotz des
hartgefrorenen , mit Eisstellen durch¬
setzten Bodens das Leder so schnell ,flach , sicher und ideenreich von Mann
zu Mann laufen ließen , daß manch¬
mal auch die Mühlburger Akteure
fast wie staunende Zuschauer wirk¬
ten . Der VfB konte sich im ständigen
Ansturm dieser 90 Minuten nie zu -
«ammenflnden , es blieb ihm keine
Luft und keine Zeit , von hinten
heraus aufzubauen , zumal die Ab¬
wehrreihen — auch Gärtner — sich
Fehler und Fehlschläge am laufenden
Band erlaubten . Scheib W. im Tor
war - noch der Beste , denn gegen die
fünf Treffer wäre auch jeder andere
Torsteher machtlos gewesen , aber ihm
ist es doch zuzuschreiben , daß es bei
diesem Ergebnis blieb . Im Sturm
mühten sich Rastetter und Roth ver¬
geblich ab , die eisenharte und vollen¬
det deckende Hintermannschaft Offen¬
bachs zu überspielen . Als Kunkel
dann noch 35 Minuten vor Schluß ver¬
letzt ausschied , resignierte nach dem
dritten Tor auch Rastetter . Seeburger

erneutes Remis der Neckarauer Handballer
Beachtliches Unentschieden des TuS Beiertheim —Birkenau rückt auf

Man kann nicht gerade sagen , daß
die beiden Pnnktespiele einen erwar¬
teten Ausgang nahmen . Neckarau
steckt augenblicklich ln einer Form¬
krise und hatte Giyck , in Beiertheim
wenigstens noch einen Punkt zu ret¬
ten . Birkenau , das bereits am Vor¬
sonntag dem Spitzenreiter an der Alt -
riper Fähre einen Punkt abnahm ,
siegte am 3. Weihnachtsfeiertag ln
Weinheim .
VfL Neckarau 13 120 :80 22 :4
SG St . Leon 12 101 :82 20 :4
TV Röt 12 109 :63 16 :8
KSG Birkenau 13 76 :71 15 :11
SpVgg Ketsch 12 77 :73 13 :11
62 Weinheim 11 60 :62 12 :10
SV Waldhof 12 93 :75 11 :11
TuS Beiertheim 12 64 :104 5 :19
TSV Bretten \ 12 55 :110 4 :20
TSV Bulach 11 46 :109 2 :20

Beiertheim —Neckarau 4:4
Beide Mannschaften 'waren in stärk¬

ster Aufstellung erschienen . Beiert¬
heim hatte die beiden Repräsentativen
Spengler und Speck dabei und bei
Neckarau sah man sowohl Morawetz
als auch Reichert . Die Einheimischen
paßten sich der Spielweise der Gäste
an und vor allen Dingen war es die
Läuferreihe , die der Abwehr die nötige
Unterstützung bei den rollenden Nek -
karauer Angriffen zuteil werden ließ .
Im Sturm wurde zwar noch etwas zu
zaghaft operiert (Speck ) , sonst wäre
däs Spiel schon in der esten Halbzeit
zugunsten von Beiertheim entschieden
worden . Schiedsrichter Weiß (Wies -
loch ) war dem Geschehen keineswegs
gewachsen . Ein 13 -Meter hüben oder
drüben hätte Wunder gewirkt , und
die erregten Gemüter wären sicher
zur Beruhigung gekommen .

Es dauerte immerhin 10 Minuten , bis
nach beiderseitigem Berennen der
Tore Spengler für Beiertheim erfolg¬
reich war . Nicht lange dauerte die
Führung , die von Zelher ausgeglichen
« uda Brauning aetste unhaltbar

einen Ball Ins Netz , nachdem Speck
zweimal in aussichtsreicher t Schuß¬
position verschossen hatte . Ein grober
Verteidigungsfehler konnte Zeiher zum
Ausgleich ausnutzen und wenige Mi¬
nuten später war es Glück , der Nek -
karau in Führung brachte . Nach dem
Wechsel nahm das Spiel an Härte und
unliebsamen Zwischenfällen zu . Feld¬
mann und Breuning erzielten ln ra¬
scher Folge zwei Tore . Bis 5 Minuten
vor Schluß konnte Beiertheim den
knappen Vorsprung halten , dann ge¬
lang Seiher durch einen Strafstoß über
di« Abwehrmauer der Ausgleich . S-r .

Weinheim —Birkenau 3:4

TB Heidelberg Halbzeitmeister Im
Basketball a

Der letzte deutsche Meister , TB
Heidelberg führt kurz vor Beendigung
der Vorrunde klar die Tabelle vor
dem Ortsrivalen TSG 78 und dem TV
46 Karlsruhe an . Sowohl die Heidel -,
berger als auch die Karlsruher haben
erst 2 Verlustpunkte , so daß man auf
das Zusammentreffen der beiden
Mannschaften , das die endgültige
Entscheidung über die Besetzung des
2 . Platzes bringt , sehr gespannt ist .

Spiele Körbe Pkte .
TB Heidelberg 6 270 :86 12 :0
TSG 78 Heidelberg 5 205 :116 8 :2
TV 46 Karlsruhe 4 130 :91 6 :2
BC Heidelberg 4 95 :123 4 :4
RV Karlsruhe 3 82 :107 2 :4
TV 46 Heidelberg 2 41 :68 0 :4
TV 46 Mannheim 3 40 :142 0 :6
Skiclub Karlsruhe 4 62 :173 0 :8

Die Frauen liegen mit den Spielen
noch zu sehr im Rückstand , so daß
man noch kein genaues Bild über die
Spielstärke der einzelnen Mannschaf¬
ten gewinnen kann . TSG 78 Heidel¬
berg und KTV 46 führen mit 2 :0
Punkten vor TB Heidelberg 2:2 und
TV 4* Mannheim M ,

„schwamm “ ständig und der kleine
Traub war seinen kräftigen Gegen¬
spielern auch körperlich nicht ge¬wachsen .

Für die Offenbacher Kickers gibt es
nur eine Kritik : Meisterhaft von Nr . 1
bis Nr . 11 . Sie hätten in dieser Form
auch jeden anderen Gegner über¬
spielt . Dies drückte dem ganzen
Spielverlauf den eindeutigen Stempelauf .

' Vier Ecken in den ersten sechs
Minuten kennzeichnen den Offen¬
bacher Druck und auch die Qualität -
der Mühlburger Abwehr . Nach 15 Mi¬
nuten schoß der spritzige Mittelstür¬
mer Maier das erste Tor , dem er
nach einer weiteren Viertelstunde als
Abschluß einer bildschönen Kombina¬
tion den zweiten Treffer anreihte .Das dritte Tor hat wohl Gärtner ver¬
schuldet , der in der 53. Minute mit
einem zurückgeköpften Ball Scheib
täuschte . Maier brauchte nur noch
einzudrücken . Der sonst ausgezeich¬
nete Schiedsrichter Meißner , Fürth ,übersah in der 70 . Minute ein Hahd -
spiel Maiers , der zu Wirsching wei¬
terleitete , gegen dessen Bombe Scheib

sich vergeblich streckte . Adolf Schmidt
stellte in der 76. Minute mit scharfem ,
plaziertem Schuß das Endergebnis
her . A . W.

SV Waldhof —FC Rödelheim 3 :2
Man war in Mannheim auf dieses

Wiederholungsspiel sehr gespannt ,denn seit dem ersten Dezembersonn¬
tag , als das Treffen beim Stande von
3 :0 für Waldhof wegen des dichten
Nebels abgebrochen werden mußte ,hatten die Frankfurter Vorstädter be¬
achtliche Ergebnisse erspielt . Doch
gegen Waldhof war nicht viel zu
machen , wenn auch durch einen über¬
raschenden Durchbruch von Muth den
Gästen schon nach 5 Minuten der
Führungstreffer glückte . Trotz star¬
ker Überlegenheit gelang der Aus¬
gleich erst 6 Minuten vor Halbzeit
durch Siffling . Durch einen von Her¬
bold verwandelten Foul -Elfmeter und
einen weiteren Treffer des gleichen
Spielers zogen die Mannheimer auf
3 :1 davon . 7 Minuten vor dem Abpfiff
des Oggersheimer Schiedsrichters Ull¬
rich verbesserte Schöppler auf 3 :2.

Rekordweiten beim Weihnachts - Skispringen
94 m am Hochkönig — 69 m am Nebelhorn

Der von allen Wintersportlern so
heiß ersehnte Schnee fiel endlich in
ausreichender Menge und so waren
die Mittel - und Hochgebirge ein loh¬
nendes Ziel für die Weihnachtsparties
zünftiger Skifahrer und um die Sprung¬
hügel herrschte ein munteres Treiben .

Sepp Bradl sprang 94 Meter
In Bischofshofen , im Salzburgischen ,startete die österreichische Elite , mit

Weltmeister Sepp Bradl an der Spitze .
Die dortige Mammutschanze bewährte
sich außerordentlich und Sepp Bradl
bewältigte auf Anhieb 94 und 89 m
und siegte mit 231,5 vor seinen Lands¬
leuten Eder (81 und 82,0 m ) und Rein¬
hardt (76 und 74 m ) . — Als schärfster
Konkurrent " Bradls gilt der Oberst -
dorfer Sonnleiten -Wirt Sepp Weiler ,der beim Springen in Oberstdorf
zweimal 69 m stand (Note 231,9 ) und
seinen ebenso bekannten Landsmann
Heini Klopfer (64 und 61 m ) auf den
zweiten Platz verwies . Birger Ruuds
Schanzenrekord am Hausberg mit 43
Meter wurde von Erich Windisch ein¬
gestellt , der sich mit Note 187,0 den
Sieg von Robert Engel (1860 München )
und Günther Meergans holte . Windisch
gewann auch das Eröffnungsspringen
auf der Kleinen Olympiaschanze mit
Note 222,0 (Sprünge 56 und 57 m ) vor
Josef Grassegger und Rudi Gehring
(1860 München ) . Paul Schneidenbach ,der in der Altersklasse }I 218,0 er¬

reichte (Sprünge 55 und 57 m) trium¬
phierte an der Karwendelschanze des
SC Mittenwald mit 223,0 (61 und 60 m)
vor Toni Eisgruber und Günther Meer¬
gans , während Windisch mit 60 und
61 m in der allgemeinen Klasse mit
222 auf den ersten Platz vor Rudi
Gehring und Josef Grassegger kam .
In Oberstaufen waren vorwiegend All¬
gäuer Springer am Start , wobei Asal
(Oberstdorf ) mit 50 und 51 m den Ju¬
biläumssprunglauf gewann . In Bischofs¬
grün im Fichtelgebirge stand auf der
Ochsenkopf -Schanze Heinrich Zapp mit
41 m den weitesten Sprung und ver¬
wies mit Note 222,0 den Einheimischen
Georg Zeitler (220,5 ) knapp auf den
zweiten Platz . Zeitler gilt als aus¬
sichtsreicher Anwärter auf den Gol¬
denen Ski in der deutschen Meister¬
schaft . Das Franz -Haselwantner -Ge -
dächtnisspringen in Reit im Winkl
holte sich Simon Berger (Oberaudorf )
mit Note 330,5 (53,55 und 59 m ) und
in Bayrisch -Zell sicherte sich der
Österreicher Hammerschmidt mit 40
und 41 m und Note 218,0 den Sieg .
Bemerkenswert , daß hier in der Al¬
tersklasse Gustl Müller , ein Senior
des deutschen Skisports , immer noch
seine große Klasse unter Beweis stellt .

Die Langläufer hatten Startmögiich -
keit in Oberwarmensteinach , wo Neu¬
kam den 10-km -Lauf in 28 :43 Minuten
gewann und in Rettenberg , wo Toni
Rupp (Sonthofen ) über 14 km in 57 :41
vor Franz Hofer (Nesselwang ) erfolg¬
reich blieb .

Die Boxweltmeister sind „vergreist"
Vor wenigen Tagen erfuhr Europa

von einem Weltmeisterausscheidungs¬
kampf in New York . Der durch seine
Kämpfe gegen den englischen Eu¬
ropameister Woodcock und den schwe¬
dischen Maler -Boxer bestens bekannt
gewordene amerikanische Schwerge¬
wichtler Joe Baksi verlor gegen den
25jährigen Neger Charles aus Cincin¬
nati in der 11 . Runde entscheidend .
1937 begann dieser Ezzard Charles
seine Boxkarriere als Amateur und
gewann genau wie Joe Louis einst ,mehrere der in den Staaten berühm¬
ten „ Goldenen Handschuhe "-Turniere
als Amateur . 1940 wurde er Profi und
reihte k . o .-Sieg an k . o .-Sieg . Dieser
talentierte junge Nachwuchsmann soll
das Zeug dazu in sich haben , einmal
in die Reihe der „Unsterblichen “ der
Sullivan , Dempsey usw . einzugehen .
Um das Interesse am Berufsboxsport
wieder zu haben , wäre es nur zu be¬
grüßen , wenn der fast um zehn Jahre
jüngere Ezzard Charles den seit elf
Jahren „regierenden “

, heute Säjähri¬
gen „Braunen Bomber " ablösen würde .
Studiert man die Liste der augen¬
blicklich herrschenden übrigen Welt¬
meister , so kann man überraschend
feststellen , daß auch hier zum größten
Teil „alternde Männer “ die Weltmei¬
stertitel inne haben . Nur Im Halb¬
schwergewicht dürfte der Engländer
Freddie Mills mit seinen 27 Jahren
noch zu den Jüngsten zählen . Gus
Lesnevich , dem er den Titel abnahm ,

- war bereits 34 Jahre alt und Tony
Zale verlor mit ebenfalls 34 Jahren
«eine Krone an den um ein Jahr jün¬
geren „Löwen von Marokko “. Marcel
Cerdan . Der Meister der Bantamge¬
wichtler , der nun schon jahrelang an
der Spitze seiner Klasse steht , Manuel
Ortlz (Mexiko ) , hat auch schon mehr
als 31 Jahre auf dem Buckel , und Ray
Robinson , der Herrscher unter den
Weltergewichtlern , ist auch um die
dreißig , obwohl er bisher offiziell
nicht verraten hät , wie alt er tat¬
sächlich ist . Rinty Monoghan , der Mei¬
ster im Fliegengewicht , zählt ebenfalls
bereits 28 Jahre . Addiert man zu die¬
sen „ Jahren “ noch die 34 von Joe
Louis Barrow hinzu , so kommt man
auf ein Durchschnittsalter von 30 ‘i«.
Das Küken unter den Weltmeistern
ist Ike Williams (Leichtgewicht ) , der
erst in diesem Jahre das 25 . Lebens¬
jahr vollendete .

Es wäre also an der Zeit , daß diese
boxgeschichtlich gesehenen „alten Her¬
ren “ recht bald durch jüngere ersetzt
würden . Denn 1900 mußte der 43jäh -
rlge Halbschwergewichtmeister Bob
Fitzsimmons seinen Titel an den blut¬
jungen Jack O ’Brien abgeben . Zwei
Jahre später erfuhr der 30jährige Ad
Wolgast im Leichtgewicht dasselbe
Schicksal . Der 21jährige Willie Rltchle
«erschlug diesen eiternder Thronin¬

haber . Es genügt schließlich , wenn
man noch weiß , daß der unvergeßliche
Benny Leonard , ebenfalls erst 21 Jahre
alt , in derselben Klasse den 31 jähri¬
gen Fred Welsh abzulösen vermochte
und Jack Dempsey mit 24 Jahren den
36jährigen Jesse Willard und der
heute 34jährige Joe Louis , kaum 23-
jährig , den 32jährigen Jimmy Brad -
dock die Weltmeisterkrone entriß .

Ezzard Charles wurde durch seinen
Sieg gegen Baksi Titelanwärter Nr . 1
im Schwergewicht . Auch er hat „Dy¬
namit “ in beiden Fäusten und Joe
Louis wird sich verdammt vorsehen
müssen . Hoffen wir , daß im Sinne
einer gesunden sportlichen Entwick¬
lung der Jüngere siegen und der
Ältere in Ehren unterliegen möge . nl .

Boxen : Um die deutsche Leichtge¬
wichtmeisterschaft kämpften in Mün¬
chen Meister Herbert Niinberg (Ham¬
burg ) und Hans Hafner (Bamberg ) un¬
entschieden . In Berit » kam Dieter
Hucks zu einem erfolgreichen come
back , als er Schmidt (Mannheim ) in
der ersten Runde k .o . schlug .

Leichtathletik : Die Hamburger Hoch -
«pringerin von Buchholz (ehemals DSC
Breslau ) ist den Stuttgarter Kickers
beigetreten .

Januar
Schottland — Irland
England — Wales
Februar
Irland — England (Am .)
März
England — Wales
Belgien — Holland
Spanien — Portugal
Wales — Irland
Holland — Luxemburg
Holland — England (Am .)
Irland — Luxemburg
England (Am .) — Luxemburg
April
Bulgarien — Polen
England (Am .) — Frankreich
Frankreich — Italien
Schottland — England
Holland — Belgien
Polen — Tschechoslowakei
Österreich — Schweiz
Griechenland — Türkei
Ungarn — Schweiz
Mai
Österreich — Ungarn
Rumänien — Albanien
Schottland — Belgien
Schweiz — Schottland
Italien — England
Ungarn — Tschechoslowakei
Portugal — Irland
Frankreich — Schottland
Türkei — Österreich
Spanien — Irland ^Norwegen — Holland
Juli
Ungarn — Rumänien
Belgien — Frankreich
Holland — Schweden
Dänemark — Norwegen
Tschechoslawakei — Frankreich
Schweiz — Spanien
Dänemark — Finnland
Rumänien — Bulgarien
Holland — Irland
Dänemark — Polen
Jugoslawien — Albanien
Schweden — Österreich
Island — Irland
Bulgaren — Jugoslawien
Island — Finnland
Rumänien — Tschechoslawakei
August
Norwegen — USA
Polen — Jugoslawien
September
Norwegen — Finnland
Polen — Ungarn
Finnland — Schweden
Norwegen — Schweden
Dänemark —.England
Irland — England
Oktober
Irland — England
Schweden — Dänemark
ScSWetzr^ Ysthethoslowanei
Frankreich — Belgien
Wales — Schottland
Polen — Rumänien
Rumänien — Ungarn
Polen — Finnland
Tschechoslowakei — Österreich
November
Irland — Schottland
Bulgarien — Ungarn
England — Wales
Österreich — Schweden
Schottland — Irland
Belgien — Holland
Türkei — Griechenland
Dezember
England — Schweiz
Irland — Schweiz
Norwegen — Dänemark
Ägypten — Norwegen

Olympisches Fußballtumler
Luxemburg — Afghanistan
Holland — Irland
Jugoslawien — Luxemburg
Türkei — China
England — Holland
Frankreich — Indien
Korea — Mexiko
Schweden — Österreich
Dänemark — Ägypten
Italien — USA
Jugoslawien — Türkei
England — Frankreich
Schweden — Korea
Dänemark — Italien
Jugoslawien — England
Schweden — Dänemark
Dänemark — England
Schweden — Jugoslawien

8 : 0
7 : 8

6 : 0

8 : 4
1 : l

1 : 0
2 : 1

1 : 1
0 : 3
1 : 8
0 : 2
2 : 2
3 : 1
3 : 1
1 : 3
7 : 4

3 : 0
0 : 1
2 : 1
1 : 2

2 : 4
1 : 0
x : x
3 : 3
1 : 3
0 : 0
1 : 5
1 : 0
3 : 1

0 : 1
1 : 0
1 : 0
2 : 1
3 : 2
1 : 1
2 : 1

0 :
3 :
6 :
4 :
4 :
2 : 1
5 : 3

: 0
: 1
: 0
: 1
: 0
: 0
; 3
: 1
2
3

: 1

Die besten deutschen Sportler des Jahres 1948
121 Sportjournalisten wählten : von Cramm , Hein ten Hoff u . Fritz Walter
Der . Im Auslande seit langem ge¬

übte Brauch , den besten Sportler des
Landes durch eine Abstimmung der
Sportjournalisten festzustellen , ver¬
anlaß te die Internationale Sportkorre -
spondenz , am Jahresende 1948 erst¬
mals auch die deutschen Sporjourna -
listen zu einer solchen Abstimmung
aufzufordern . Aus allen vier Zonen
trafen die Stimmzettel ein , wobei Jeder
teilnehmende Journalist 15 Stimmen
abgeben konnte (fünf für den besten
deutschen Sportler , vier für den zweit¬
besten und eine für den fünfbesten ) ,
von Cramm wurde mit fast 100 Stim¬
men Vorsprung zum besten Sportler
gewählt .

1. Gottfried von Cramm (Tennis ) 349
Stimmen . 2 . Hein ten Hoff (Boxen ) 250 .
3 . Fritz Walter (Fußball ) 181 . 4. Georg
Meier (Motorsport ) 152. 5 . Gerd Luther
(Leichtathletik ) 150. 6. Leo Llckes
(Leichtathletik ) 97. 7 . Annemarie Büch¬
ner -Fischer (Ski ) 88 . 8. Walter Klinge
(Schwimmen ) 85. 9. Lena Stumpf
(Leichtathletik ) 74. 10 . Theo Wied
(Turnen ) 70. II . Herbert Klein (Schwim¬

men ) 58. 12 . Rudolf Lüttge (Gehen ) 52.
13 . Heinz Ulzheimer (Leichtathletik )
33 . 14 . Walter Lohmann (Radsport ) 23.
14 . Jakob Streitle (Fußball ) 23. 16. Frau
Marga Petersen (Leichtathletik ) 21. 17.
Rudi Pepper (Boxen ) 15. 18 . Heinrich
Schwarzer (Radsport ) 13. 18 . Frau Inge
Wolf -Plank Leichtathletik ) 13 . 20. Lud¬
wig Koppenwallner (Leichtathletik ) 10.

Kurz und bunt
Eishockey : Um den Leinweber -Pokal :

SC Riessersee —HC Augsburg 8 :1 , Auf¬
stieg zur Oberliga : Mannheim —Ham¬
burg 5 :4.

Radsport : Das Weihnachtsrennen
über 100 km in München gewannen
Mirke/Prelskeit in 2 :19 :02 Std . vor
Kittsteiner/Stubbe und Ehmer/Umben «
hauer .

Fußball ; Zu Besprechungen Ober
aktuelle Fragen wurden Dt . Walter
und Kurt Schaffner (Stuttgart ) vom
Deutschen Fußball -Ausschuß nach Zü¬
rich eingeladen .
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Hessen und Baden ringen unentschieden
Eine badische Ringerauswahl trat

•m 2. Weihnachtsfeiertag in Neu-
Isenburg gegen Hessen an und er¬
kämpfte sich dort ein 4 :4 . Beim zwei¬
ten Start in Dettingen b . Hanau
glückte den Hessen ein 5 :3-Sieg. In
Neu-Isenburg kämpfte Baden in fol¬
gender Aufstellung : Siedler (Bruch¬
sal) , Glaser (Mannheim), Spatz E.
(Feudenheim ) , Schweikert (Wiesental) ,
Seeburger (Bruchsal ) , Brugger (Feu¬
denheim ) , Frp

'
y (Weingarten ) , Krämer

(Lampertheim ).
Walter siegte »ber Siedler schon

nach 1,20 Min . Im Bantamgewicht ge¬
wann der deutsche Meister Euler
über Glaser knapp nach Punkten . Im
Federgewicht kam Spatz zu einem
Punktsieg über Schrankler . Im Leicht¬
gewicht' war Schweikert der über¬
legene Ringer , mußte aber mit einem
Punktsieg über Kern zufrieden sein.
Schlagmüler O ., der bei den deutschen
Mittelgewichtsmeisterschaften die große

Überraschung war , mußte sich von
Seeburger nach Punkten geschlagen
bekennen . Im Mittelgewicht gewann
Brugger nach Punkten über Hirsch¬
mann . Im Halbschwergewicht wurde
Frey von Henze die Brücke einge¬
drückt und im Schwergewicht gewann
erwartungsgemäß der deutsche Mei¬
ster Leichter über Krämer in 3 Min .
entscheidend.

Beim zweiten Start ln Dettingen
gewann Hessen mit 5 :3 . Baden ließ
im Bantamgewicht Spatz M . (Feuden¬
heim) für Glaser ringen . Die Hessen
erschienen in veränderter Aufstellung,
was sich für die Gastgeber als sehr
gut erwies.

Siedler unterlag Häußler nach
Punkten ; Spatz M. wurde von Schlag¬
müller geschultert . Heesberger er¬
hielt gegen Spatz E . die knappe
Punktentscheidung ; Schweikert schul¬
terte Gerst in " 6 Min . und Seeburger
gewann schon nach 2 Min . über Geiß;
Henze wiederholte seinen Schultersieg

über Frey im Halbschwergewicht und
im Schwergewicht gewann Häfner
über Krämer in 11 Min.

Schnäbele , Schäfer und Göttle
Turnierslegen

Wirth, bester Karlsruher Gewichtheber
Die Karlsruher Germania führte am

2. Weihnachtsfeiertag eine große
Werbeveranstaltung durch, bei der
dem zahlreich erschienenen Publikum
Box-, Ring- und Gewichtheberkämpfe
vorgeführt wurden . Im Ringen stan¬
den sich 6 Feder -, 3 Leicht- und 4
Halbschwergewichtler in Turnieren
gegenüber . Im Federgewicht trafen in
Klink (Germania ) , Volz und Schnäbele
(Grötzingen ) drei Spitzenkönner auf¬
einander . Volz mußte von Klink eine
Punktniederlage einstecken und wurde
von Schnäbele entscheidend besiegt.
Schnäbele konnte auch gegen Klink
einen knapen Punktsieg herausringen
und wurde Turniersieger . 2 . Klink ,
3 . Volz , 4 . Theinert (Mühlburg ) . Im
Leichtgewicht war Schäfer (Germania )
der überlegene Mann. Hof und Kunz¬
mann (Grötzingen) mußten Schulter¬
niederlagen hinnehmen , so daß der
Turniersieg für Schäfer nie in Frage
stand . 2. Hof, 3. Kunzmann . Das Tur¬
nier im Halbschwergewicht war durch
die Teilnahme von Göttle (Göppingen)
das interessanteste des Tages. Göttle
besiegte Schäfer (Grötzingen) und
Fränkle (Germania ) nach Punkten ,
wobei der Sieg über Fränkle recht
knapp war . Durch Siege von Fränkle
über Pfeifer und Schäfer (Grötzingen)
kam dieser hinter Göttle auf den
2 . Platz .

Acht Gewichtheber traten zu einem
Turnier im olympischen Dreikampf
an , bei dem das dreifache Körper¬
gewicht von der erzielten Leistung
abgezogen wurde . Wirth (Athl .-Ges.),
der mit einem Körpergewicht von 132
Pfund 515 Pfund zur Hochstrecke
brachte , gewann das Turnier . Leon¬
hardt (Germania ) , mit einem Körper¬
gewicht von 125 Pfund , hob 460 Pfund
und wurde 2 . Sieger . Hüttich (Gröt¬
zingen) wog 138 Pfund und belegte
mit 495 Pfund den dritten Platz .
4. Huber (Mühlburg) 430 Pfd . 5. Huck
(Mühlburg ) 465 Pfd.

Mit sechs Boxkämpfen wurde die
Veranstaltung abgeschlossen. Göckel
(KTV) schlug Wagner (Durlach) n . P . ;
Kahrmann (KTV) unterlag Graf (Dur¬
lach) n . P . ; Jörger (KTV) behielt die
Oberhand über Gronas (Durlach) und
Feuchter (KTV) boxte sich einen
Punktsieg über Bastian (Ettlingen)
heraus . Im Leicht- und Weltergewicht
gab es k .o .-Siege von Volk (KTV)
über Kleiber (Durlach) und Seitei
(KTV) über Birkle . T. K.

sten und einem zweiten Platz auch
das siegreichste . Daheim • hörte ich
zuweilen von Bekannten , daß es di¬
rekt schon langweilig wäre , immer
wieder und nur meinen Namen als
Sieger der Halbliterklasse zu lesen .
Mir persönlich kam die Sache weniger
langweilig vor und ich will bedenken ,
daß ich verschiedentlich den Gashahn
schon ganz mächtig aufdrehen mußte,
um an der Spitze zu bleiben . Ja , ein¬
mal hat mir mehr oder weniger
eigentlich nur ein taktischer Fehler
meines Freundes und Markengenossen,
Wiggerl Kraus , den ich im letzten
Augenblick auszunützen verstand , zum
Sieg verholfen . Für das kommende
Jahr ist mein Wunsch der gleiche wie
der fast aller deutschen Rennfahrer :
wieder an internationalen Rennen
teilnehmen zu können .

— — - - -

Kutzbilanz des Motorsport -Rennjahres 1948
Neuwied , Hockenheim, Nürnberg ,Köln, Mainz, dann nach der Wäh¬

rungsreform Garmisch, Karlsruhe ,Bad Kreuznach , Ulm, Schotten, Braun¬
schweig, Hamburg , nochmals Nürn¬
berg , schließlich Leverkusen , Grenz¬
land-Ring, Dieburg , Hof, Eutin , Mon¬
schau, München und Rosenheim, das
waren die Stationen , bzw. Austra¬
gungsorte des diesjährigen Straßen¬
rennsports in ' der Bizone. Als einzige
Bergkonkurrenz gesellte sich hierzu
das Eggberg-Rennen bei Säckingen.
Auch Berlin feierte die Nachkriegs-
Premiere eines Straßenrennens , und
zu guterletzt erlebte der Rennsport
auch in der Ostzone mit dem Motor¬
rad-Rennen in Wittenberg seine Wie¬
dergeburt .

Bei den Meisterschaftsläufen , die in
Hockenheim , Köln, Schotten, Ham¬
burg , am Eggberg und in Nürnberg
ausgefahren wurden , konnten für die
10 Motorrad - und Wagenklassen fol¬
gende Titelträger ermittelt werden :
Döring-Wiesbaden , H . P . Müller-Biele¬
feld , Herz-Lampertheim , Georg Meier-
München, Böhm-Nürnberg , J . Müller-
München, Petermax Müller - Velpke,
A . von Falkenhausen - Leonberg , K .
Kling-Stuttgart und nochmals Georg
Meier-München. Diese Meisterschafts¬
wertung der drei westlichen Zonen
benenrit tatsächlich die in der zu Ende
gegangenen Saison erfolgreichsten
Fahrer mit einer Einschränkung aller¬

waren jene Konkurrenten , die auf
kompressorlosen Maschinen starteten ,
gegenüber den Kompressorfahrem
stark gehandicapt . So müßte eigent¬
lich einem H . P . Müller in der Vier¬
telliterklasse der Karlsruher Gablenz
auf Moto-Guzzi, noch vielmehr aber
einem Wilhelm Herz in der 350er-
Klasse der Karlsruher Roland Schnell
auf seiner „Schnell Spezial“ und auch
einem Georg Meier in der Halbliter¬
klasse der BMW -Fahrer Georg Eber-
leln-Katzwang in der Meisterschaft
gleichgesetzt werden . Leider hat die
OMK den zu Jahresbeginn gefaßten
Beschluß, für Fahrer mit Kompressor¬
maschinen ebenso wie für Fahrer ohne
Kompressormaschinen nicht nur in
den Ergebnislisten , sondern auch für
die deutsche Meisterschaft getrennte
Wertungen durchzuführen , nach Sai¬
sonbeginn wieder umgestoßen. Für
das kommende Rennjahr jedoch er-
j . .. . .. - . , .

folgt die Meisterschaftswertung nach
dem jüngsten OMK -Beschluß getrennt
für beide Gruppen nach dem üblichen
Punktsystem .

Übrigens sind für das Rennjahr
1948 selbstverständlich auch Positiva
zu buchen. Von den 15 ( !) vollkommen
neu ausgewählten und erstmals für
Rennzwecke benutzten Kursen verdie¬
nen einige wenige, auch künftighin
beibehalten zu werden : vorweg der
„Grenzlandring “ im Kreis Erkelenz,
der sich ja als derzeit schnellste
Rundstrecke Europas präsentierte und
bei entsprechender Straßenverbreite¬
rung beste Ausichten hat , einmal in¬
ternationale Bedeutung zu erlangen .
Auch die neu entdeckten Rundstrecken
im Braunschweiger Prinzenpark , in
Dieburg bei Darmstadt und in Rosen¬
heim am Inn haben Zukunft .

Von den deutschen Nachkriegs-
Neuschöpfungen und sogenannten
Amateurkonstruktionen , die sich die¬
ses Jahr durchsetzen konnten , sind in
erster Linie die Veritas-Wagen der
Meßkircher Werkgemeinschaft zu nen¬
nen , auch die AFM-Sportwagen , die
Alex von Falkenhausen unter Mit¬
verwendung von BMW-, Fiat - und
MG-Motoren schuf, haben ihre Feuer¬
taufe bestens bestanden . Dazu kom¬
men in der Kleinstrennwagenklasse
der „Scampolo* von Komossa, der
„LTE-Juwel “ des Neu - Isenburgers
Lehder und der Heckmotor-Eigenbau
von Ros 'enhammer -Dessau, um nur
die aussichtsreichsten Neuschöpfungen
zu erwähnen , und schließlich in den
Motorradklassen die 125er-Kompres-
sor-DKW von Döring-Wiesbaden, die
350er - Kompressor - NSU von Herz-
Lampertheim und das Kompressor-
Zündapp-Gespann des Fürthers Pil¬
lenstein .

Unter den ausgesprochenen Nach¬
wuchs-Rennfahrern berechtigen die
Leistungen mehrerer Ausweisfahrer
zu den besten Hoffnungen : in der
Halbliterklasse ist das der 21jährige
Walter Zeller-Hammerau , in der 850er-
Klasse der Karlsruher Bruno Böhrer
und in der Viertelliterklasse - Ernst
Müller-Scheer. Bü.

Georg Meier: Mein siegreichstes
Rennjahr

Mit 18 Starts bei 15 Veranstaltungen
war 1948 sicher das aktivste Jahr mei¬
ner ganzen Laufbahn und mit 17 er-

Neckarau wahrte seine Aussichten
ASV Durlach 12 33 :16 21 :3
1. FC Pforzheim 12 35 :8 20 :4
VfL Neckarau 12 36 :9 20 :4
Germ. Brötzingen 11 16 :14 13 :9
Phönix Karlsruhe 12 24 :21 11 :13
Am . Viernheim 12 21 :24 11 :13
TSG Rohrbach 12 21 :32 10 :14
ASV Feudenheim 10 17 :20 9 :11
VfR Pforzheim 11 15 :18 9 :13
Germ. Friedrichsfeld 11 13 :24 9 :13
SV Sandhofen 12 14 :28 8 :16
SV Schwetzingen 11 9 :20 6 :16
VfB Knielingen 12 10 :29 3 :21

VfL Neckarau—ASV Feudenheim 2:0
Rund 4000 Zuschauer wohnten dem

Spiel gn der Altrtper Fähre bei. Sie
erlebten einen verdienten Sieg der
Neckarauer Elf. Die Gastgeber muß¬
ten erstmals ohne den zum SV Wald¬
hof abgewanderten Wahl antreten ,
zeigten aber ein technisch gutes Spiel,
dem die Feudenheimer nur einen
lobenswerten Eifer entgegensetzen
konnten . Ausgezeichnet war die ge¬
samte Hintermannschaft der Neckar¬
auer , wobei Mittelläufer Klostermann
noch besonder? erwähnt werden muß.
VfB Mühlbnrg — FK Pirmasens 3 :4

Als sich die Mannschaften aufstell¬
ten , vermißte man bei den Gast¬
gebern Torwart Scheib, die gesamte
Läuferreihe , sowie die Stürmer Kun¬
kel , Bechtel und Lehmann , während
die Gäste aus der Pfalz zwei Stür¬
mer ersetzen mußten . So sahen die
rund 2000 Zuschauer ein Spiel ohne
besondere Höhepunkte . Zwar waren
die Mühlburger größtenteils überlegen ,
doch der Sturm vergab selbst die
sichersten Chancen , während auf der
anderen Seite der Pirmasenser Angriff
einige Schwächen der bis auf Hauer
(und in der zweiten Hälfte E. Fischer)
ersatzgeschwächten Hintermannschaft
prompt zu Toren ausnutzte und da¬
mit den Einheimischen die erste Heim¬
niederlage dieser Saison bereitete .

Vom Anspiel weg verlegten die
Gastgeber das Spiel in die Pirmasen¬
ser Hälfte . Dreimal verschoß der halb¬
links stürmende Fritscher in aussichts¬
reicher Stellung , trafen Traub und
Hauer das Gebälk, während die Gäste
bei einem ihrer wenigen Vorstöße
durch Schütze zum Führungstreffer
kamen . Innerhalb von einer Minute
erzielten Roth und Rastetter dann nach
halbstündiger Spieldauter zwei Tore.
Doch Laags Mustervorlagen brachten
den Gästeangriff in der Folge wie¬
derholt in günstige Positionen , die
dann auch durch Knerr , Winnkopp und
wieder Schütze zu 3 Treffern führten .

Für den schwachen Seeburger spielte
nach der Pause E. Fischer Mittelläu¬
fer . Die Mühlburger drängten stark ,
schossen auch oft, doch was nicht vor¬
beiging, wurde eine Beüte des ausge¬
zeichneten Pirmasenser Schlußmannes
Kubitz , bei dem sich die Pfälzer in
erster Linie für den Erfolg bedanken
können . Nur noch einmal — 7 Minuten
vor dem Abpfliff des auch nicht sehr
glücklich leitenden Pforzheimer
Schiedsrichters Unverferth — gelang
Fritscher ein Kopfballtor . Zum Aus¬
gleich reichte es trotz aller Anstreng¬
ungen nicht mehr . A . R.
Daxlanden und Weingarten siegen
Odenhelm — Eggenstein 3 : 3
Ettlingen — Mühlburg II 2 : 0
Heidelsheim — Daxlanden 1 : 4
Südstern — Weingarten 0 : 3

An den Weihnachtsfeiertagen fan¬
den ln der Bezirksklasse 4 Spiele
statt , wobei der Tabellenführer Dax¬
landen beim letzten in Heidelsheim
zu einem weiteren sicheren Sieg kam.
Aber auch Weingarten umschiffte die
schwere Klippe auf dem Südstem -
platz durch einen zahlenmäßig klaren
Sieg. In Odenheim, wo Eggenstein
gastierte , gab es eine Punkteteilung ,
während Ettlingen überraschend Mühl¬
burg II besiegte.

ZS öahre Sportklub Riessersee
Am 23. 12. j ährte skh . zum 23 . Male

der Tag, an dem in Garmisch-Parten¬
kirchen ein neuer Sportklub gegrün¬
det wurde , der nach dem unterhalb
des Waxensteina liegenden Riesser¬
see seinen Namen erhielt . Unter den
Gründungsmitgliedern befand sich
der jetzt in den fünfziger Jahren
stehende Alt-Internationale Franz
Kreisel . Heute noch ist Kreisel , der
selbst 164mal spielte , als Sportwart
beim SCR tätig .

Neben dem weit über die Grenzen
Deutschlands hinaus bekannten Eis¬
hockey-Team umfaßt der Verein
auch eine Eisschnell- , Eiskunst- ,
Bobfahrer- lind Tennis-Abteilung .
Spricht man allerdings vom SC
Riessersee , denkt man an seine Eis¬
hockeymannschaft , die erst im letz¬
ten Winter den deutschen Meister¬
titel zum 8. Male gewann . Diese
Meisterschaft gilt es nun im Jubi¬
läumsjahr zu verteidigen . Gelingt
das Vorhaben, so hätten die Süd-
bayecnn den begehrten Titel nicht
nur zum 3 . Male hintereinander er¬
rungen , sondern darüber hinaus auch
den Rekord ihrer nordbayerischen
Fußbaükameraden vom 1 . FC Nürn¬
berg erreicht Neben dem Gewinn
des höchsten deutschen Meister¬
titels wurde die bayerische Meister¬
schaft vierzehnmal errungen . Dar¬
über hinaus erkämpfte sich Riesser¬
see eine Reihe wertvoller Pokale .

Bereits 22 Tage nach der Grün¬
dung ließ der junge Verein die
Sportwelt aufhorchen , indem er ln

seinem ersten Spiel den damaligen
deutschen Meister MTV München
mit 2:1 Toren besiegte . Mit den)
gleichen Ergebnis gelang im Jahre
1927 der große Wurf, sich erstmalig
in die deutsche Medsterliste einzu*
tragen , als in Füssen der SC Char-
lottenbuxg im Ehdspdel geschlagen
werden konnte.

Bisher hat der SCR rund 570
Spiele ausgetragen . Dar alte Rivale
EV Füssen war hierbei mit 51 Be¬
gegnungen dar häufigste Gegner,
Besondere Höhepunkte waren jef»
doch die Spiele gegen den ehemald-«
gen Berliner Schlittschuhclub . Fünf¬
zigmal standen sich die beiden
besten deutschen Eishockeymann¬
schaften gegenüber . 25 Treffen ge¬
wannen die Berliner , 20 die Bayern,
die aber trotzdem mit 128 :102 eip
positives Torverhältnis verzeichnen
können . Fast ein Drittel aller
Spiele fanden gegen internatäanaie
Gegner aus Oesterreich, der Schweiz,
Ungarn, Italien , England, Tschecho¬
slowakei , Frankreich und USA statt .
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,HOFFMANNS ERZÄHLUNGEN" / “ ■
Musikalische Leitung :

Jacques Ottenbach
Walter Born; Inszenierung : Joachim Klaiber a. G .

Badisches 8taatitheatert

Diese Oper ist das letzte Werk Otten¬
bachs als das Ergebnis einer vieljährigen ,
eifrigen Arbeit . Es ist sein schönstes
Werk , das den Menschen wie den Künst¬
ler Ottenbach in seiner wesenvolleren
Fülle und — in der musikalischen Sub¬
stanz — in einer gehaltvolleren Sprache
als in seinen Operetten in Erscheinung
treten läßt . Es ist eine Oper , die in ihrer
textlichen Anlehnung an Erzählungen des
geist - und fantasievollen Romantikers E.
T. A . Hoffmann Ottenbach nicht nur als
den ewig kritischen , schlüpfrigen Spötter
und frivolen Chronisten seiner Zeit stem¬
pelt , sondern ebenso seine besinnliche
Art , den Ernst seiner Hintergründigkeit
zur Geltung bringt . Schließlich ist es ein
Erfolgsstück , das des Charmes seiner Musik
und der kunstvollen Ausstattungsmöglich¬
keiten wegen immer die Gunst des Publi¬
kums finden wird , das für sentimentalen
Melodienzauber französischer Färbung
empfänglich ist . Ob es nun richtig war ,
diese komische Oper als stimmungsvollen
Hintergrund zur Weihnachtszeit auf den
Spielplan zu setzen , oder ob es nicht viel¬
mehr besser gewesen wäre , den Auffüh-
rungstermin um einige Monate , mehr in
die Faschingszeit hinein , zu Verschieben,
ist eine Frage , die wir wohl anschneiden ,
deren Beantwortung wir aber den Empfin¬
dungen eines jeden einzelnen selbst über¬
lassen wollen .

Walter Born , der die musikalische
Leitung hatte und darüber hinaus noch
die undankbare Aufgabe , den in letzter
Minute für den erkrankten Edmund Eichin-
ger eingesprungenen und daher spielun¬
sicheren Gast Rudolf G o n s z a r (Städ¬
tische Bühnen Frankfurt ) zu führen , ge¬
wann dem von dem Freunde Offenbachs,
dem französischen Komponisten Guiraud ,
effe ' ' tvol ! instrumentierten Werk mit fei¬
ner , einfäh ' sanier Geste das Fluidum sei¬
nes musihaUscilm Reises ab . Die einzel¬
nen Stimmführungen des Orchesters tra¬
ten gut heraus , waren sauber profiliert

und drängten sich den Sängern niemals
auf , sondern hielten sich zu ihnen mit
ausgewogener Klangfülle in rücksichts¬
vollem Abstand . Gemeinsam mit dem
Gastregisseur Joachim Klaiber vermochte
er so — trotz einiger imberücksichtigter
Inszenierungsmöglichketten — die der
Oper innewohnende reichhaltige Wechsel¬
seitigkeit der Gefühlsspannungen von
Liebe und Leid, Freude und Ernst in ihrem
temperamentunterschiedlichen Handlungs¬
verlauf und der schicksalhaften Verket¬
tung dramatisch bewegender Momente zu
edlem Ausdruck zu bringen .

Dem standen ebenso erfolgreich eine
große Vielfalt schöner Stimmen gegen¬
über , die sich solistisch wie auch in den
EDsemblesätzen zu einer geschlossenen
Gemeinschaftsleistung zusammenfanden .
Darüber hinaus zeigten die Darsteller fast
durchweg auch gute schauspielerische Lei¬
stungen , die den heißen Atem dieser
Oper plastisch spürbar werden ließen .
Sehr zu recht bestand der Applaus auf
offener Bühne für die kristallklar , fein
nuancierten , delikat hingelegten Kolora¬
turarien von Lore Paul (Olympia ) und
das Augenscheinliche ihres Puppenspiels .
Welch prächtige Verkörperung aber fand
auch die Rolle des von seiner Physik be¬
sessenen , geschäftstüchtigen Spalanzani
durch Hans N e u g e b a u e r . Er , der
Hexenmeister seiner Schöpfung, der Puppe
Olympia , er , dessen magische Kunst durch
Zirchers symbolhaft -allegorisches Büh¬
nenbild wirkungsvoll unterstützt wurde ,
stellte mit der Bizarrheit seines Spiels die
ganze Abgründlgkeit der Kluft her , die
zwischen seiner Welt und der des traum¬
versunkenen Hoffmann besteht . In der Ge¬
staltung von Paul Kachelrieß , der
anscheinend die Ehre hat , alle Tenorpar¬
tien 7,u bestreiten , erhielt der Hoffmann
weniger eine lyrisch -verspielte als viel¬
mehr heldisch -tragische Betonung . Wie
dem auch sei , diesmal stand er auf dem

richtigen Platz . Gesanglich wie auch dar¬
stellerisch gut differenziert : burschikos
und derb beim Trinkgelage in Lutters
Weinstuben , versonnen und gedankenver¬
sunken beim Anblick von Olympia , höfisch
und entflammt beim Liebesbacchanal der
Barkarole und ehrlich , treu und voll rüh¬
render Anhänglichkeit bei der Begegnung
mit der von Todesahnungen erfüllten An¬
tonia . Helena Baders schmiegsam nach¬
gestaltende Kunst hat , wie schon so oft,
auch diesmal unsere Bewunderung gefun¬
den , wp sie mit verlockendem Liebesspiel ,
vibrierend weiblicher Erregbarkeit und mit
falsch gleißender Heuchelei die Partie! der
Giulietta zu zeichnen hatte , in der sie ge¬
meinsam mit Anke Naumann (Nik-
laus ) die liebestaumelige Barkarole san§,
die von den durch Erich Sauerstein
gut einstudierten Chören dezent untermalt
wurde . Diesem rauschhaft prunkvoll an¬
gedeuteten Bild stand das nachfolgende in
bescheidener , kleinbürgerlicher Milieu-

Entgegen früherer Gewohnheit hatte
man sich in diesem Jahre entschlossen ,
Bachs Weihnachtsoratorium für Soli, Chor
und Orchester nicht mit Orgel , sondern
mit Cembalo , und nicht auf der Empore,
sondern vor und hinter dem Altar aufzu¬
führen . Dieser Entschluß war ohne wei¬
teres gutzuheißen , zumal er sowohl in
akustischer Hinsicht wie im Hinblick
auf die Präzision des Zusammenspiels ,
das zuvor durch den den Instrumental¬
körper doch mehr oder weniger in zwei
Hälften spaltenden Orgeltisch bisweilen
hörbar behindert worden war , eine we¬
sentliche Verbesserung schuf oder zumin¬
dest hätte schaffen können .

Nun , es war trotzdem nicht alles Gold,
was glänzte . Eine Einschränkung , die von
allem das Blech und die Männerstimmen
betrifft . Und dies war , angesichts der
schönen und reifen Leistung des Frauen¬
chore«, angesichts des zuchtvollen und ge¬
diegenen Musizieren * der Streicher , hier

Schilderung gegenüber . In Ihm dominiert
Hannelore Wolf - Ramponi , die. die
Antonia — obwohl nicht frei von stimm¬
lichem Belag — geschlossen in der Ton¬
bildung , ergreifend .im Ausdruck und an¬
gefacht von dem bösen Phantom des Dr.
Mirakel (R . Gonszar ) und der Erfthei -
nung der Mutter (Melanie Geißler )
mit einer an Leidenschaft immer mehr wach¬
senden Steigerung wiederzugeben wußte .
Leider exaltierte sich der Gast hier in sei¬
nen Bewegungen übermäßig , statt sich
mehr auf das Verborgene seiner teuf¬
lischen Mission zu beschränken . Weiterhin
war eine Reihe von bekannten Namen am
Gesamterfolg der Oper nicht unwesentlich
beteiligt , so Robert Kiefer in der Ge¬
staltung . von vier Rollen , Siegmund Me -
z e y (ein wenig ruppig ) als Crespel und
schließlich die Herren B. Rohrbach
(Schlehmihl) , E . Hodapp (Hermann ) ,
J . Äteste (Nathanael ) und F. Schu¬
ster (Lutter ) . W . R5i «.

vor allem der Violinen und Bratschen,
sehr schade . Erika Seeger - Jung ,
Alt , Werner Schupp , Tenor , und Dr.
Olaf Hudemann , Baß , waren in Karls¬
ruhe bereits mehrfach zu hören . Weniger
Hildegard E r d m a n n . Ihr Gesang zeugte
von sicherer Technik , glänzender Beherr¬
schung der Register , vorzüglich ausge¬
glichener Atmung und kraftvoller Ton¬
gebung . Zu wünschen wäre der Stimme
an sich nur eine Idee mehr Biegsamkeit ,
Rundung . Eben jene Nuance kultivierten ,
gefälligen und doch unaufdringlichen
Charmes , den neben ihr E . Seeger -Jung
so entsprechend am Exempel statuierte .
Außer dem Bach -Chor , dem collegium
musicum der Hochschule für Musik und
Mitgliedern der Badischen Staatskapelle
wirkten als Solisten noch Emst Joseph
Kiskemper , Violine , Karl Spit¬
tel , Flöte , und Wilhelm Mayer , Oboe,
mit . Am Cembalo bewährte sich wiederum
Ruth Sgbeilenberg : wie gewohnt :

zuverlässig , mit sympathischem Reaktions¬
vermögen und feinem Können . Wilhelm
Rumpf machte den Spiritus rector und
hielt das Ganze nachKräften zusammen . *ck.

AUS DEMRUNDFUNKPROGRAMM
Dienstag , 28. Dezember

Stuttgart : 12 .00 Landfunk ; 14 .00 Schul-
funk : Jugendbücher d, Weltliteratur : 14 .36
Wirtschaftsfragen ! 14 . 15 Jeder lernt Eng¬
lisch : 15,00 Vokale Kammermusik v . H.
Simon u . R . Schaumann : 15 .15 Klavier¬
musik v . Scott u . Dowell : 15 .45 Aus d.
Weltliteratur : „Montaigne — Schriftstel¬
ler , Philosoph u . Weltmann " (Dr. K . Fuß) i
10 .25 Kl . Funklexikon : 17 .00 Deutsch in
Dosen : 17 .15 Liederstunde : 18.00 Für die
Frau : 18 . 15 Jugendfunk : 20 .00 Beethoven -
Zyklus '

(3 . Abend ) : Leonoren -Ouvert .
Nr . 1, Klav .-Konz. Nr . 2 B -dur op . 19,
IV. Symph . : 21 .15 Das Kabarett „ Das Ko-
mödehen ' '

, Düsseldorf ; 22 .00 Tanzmusik ;
22 .50 Aus d . Welt d . Schauspiels : 23 .00
Sextett v . Pfitzner , Notturno v . Schoeck.
— Südwestfunk : 20 .45 Hörspiel : „Junger
Mann u . junges Mädchen"

, Hollywood-
Komödie V. B . u . S . Spewack. — München:
21 .45 Symph .-Konz. : 1. kl . Suite v . Stra-
winsky , Klav .-Konz. g -moll v . Rachmani-
noff, IV. Symph . v . Dvorak .

IM STAATSTHEATER . . .
findet heute im Großen Haus , um 19,30
Uhr , die erste Wiederholung der neu¬
inszenierten Oper „ Hottmanns Erzählun¬
gen" von Jacques Offenbach statt .

*
Am 31 . Dezember findet im Großen

Haus , um 18 .30 Uhr, die erste Vorstellung
des bunten Programms „ Fröhlich mit dem
Staatstheater ins neue Jahr " statt . Um
21 Uhr beginnt die zweite Vorstellung mit
dem anschließenden SilvesterbaU . Es wird
gebeten , die vorbestellten Eintrittskarten
für die zweite Vorstellung bis 30 . Dezem¬
ber , 13 Uhr, an der Kasse des Städtischen
Konzerthauses abz.uholen . Ueber die bis
zu diesem Zeitpunkt nicht abgeholten Kar¬
ten muß anderweitig verfügt werden .

In der ChrIstuskIrch • :

DAS „ WEIHNACHTSORATORIUM " VON J. S. BACH
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»Qef & lU Ulmen de Decke ?“
Es sind, wir sagten es schon bei

anderer Gelegenheit, immer die
kleinen Dinge am Rande des Tages ,an denen wir uns von Herzen
freuen können und die oft genugviel nachhaltiger in uns nachwirkenals die lauten Geschehnisse . Voneiner solchen Begebenheit, jetztüber die Weihnachtstage erlebt , sollhier berichtet sein .In der Weihnachtswoche war es,daß vor einem Geschäft am Lud¬
wigsplatz in Karlsruhe eine Frauvoll Hingabe eine geklöppelte Spit¬zendecke bewunderte und unwill¬kürlich in die Worte ausbrach: „Ach,ist die schön !“ Aber der Traum,
dessentwegen der kurze andächtige
Monolog geführt wurde, kostete
über 60 Mark, und überdies konnte
man unschwer erkennen , daß die
gute Frau sich eine solche Ausgabenie würde leisten können. Indes¬
sen waren die halblaut gesproche¬nen Worte von einem danebenste¬
henden Amerikaner gehört worden,der die Frau in gebrochenem Deutsch
fragte : „Gefällt Ihnen die Decke? “ >
„Ja !“ war die etwas verwunderte
Antwort. Woraufhin der Mann in
der Uniform die Frau ohne Um¬
stände am Arm nahm, sie in das
Geschäft führte , den erforderlichen
Betrag auf den Tisch legte und die
Decke der Frau überreichte.

Man weiß es nicht: Vielleicht wäre
das Geld für andere Zwecke besser
angelegt gewesen . Sicher hätte es
genügend Kinder gegeben , die be¬
dürftiger sind als diese Frau . Eine
Spitzendecke ist ja schließlich nichts
zum Leben unumgänglich Notwen¬
diges . Woran jedoch ein Beispiel
genommen werden kann , das ist die
spontane Art , wie hier ein Ange¬
höriger der Besatzungsmacht einen
offensichtlich , innigen Wunsch einer
ihm unbekannten Person erfüllte.Wenn solches unter uns nur hin und
wieder einmal in den Fällen ge¬
schähe, in denen augenscheinliche
Not herrscht, um wievieles wäre es
besser bestellt bei uns. Eine gute
Lehre für uns alle . Und ein Bei¬
spiel , das verdient, berichtet zu
werden. jw.

Tarifabschluß für Friseure
Zwischen dem Landesinnungsver¬

band der selbständigen Friseure von
Württemberg -Baden und dem Gesamt¬
verband des Personals der öfentlichen
Dienste und des Verkehrs wurde mit
Wirkung vom 1 . Oktober 1948 ein
Landestarifvertrag abgeschlossen. Mit
diesem Tarifvertrag sind die Lohn-
und Urlaubssätze genau festgelegt .
Auskunft erteilt der Gesamtverband ,
Karlsruhe , Erbprinzenstr . 31.

So beging man in Karlsruhe das Weihnachtsfest
Von kleinen und großen Feiern, kleinen und großen Freuden — Hoffnung für die Neubürger?

Wenn man sich nach den Weih¬
nachtsfeiertagen daran begibt, einen
kleinen Rückblick über die Festtage
zu schreiben , so gerät der Schreiber
unwillkürlich in Angst , über unak¬
tuelle. Dinge zu berichten. Denn
Weihnachten , so schön das Fest für
die meisten wohl gewesen sein mag,
ist nun einmal vorbei . Und die
Menschen , die kurzlebigen, rüsten
sich bereits für Silvester.

So mag ; wenn man will, dieser
kurze Streifzug durch die Begeben¬
heiten in Karlsruhe rund um Weih¬
nachten außer der chronistischen
eine kleine erzieherische Aufgabe
erfüllen . Die Aufgabe nämlich, die
Menschen zu mahnen, sie möchten
das Gute und Schöne nicht gar zu
schnell vergessen. Es gibt ja unter
uns wohl nur wenige , die nicht trotz
mancher Sorge und manchen Leids
am Weihnachtsabend ein paar glück¬
liche Stunden verbrachten. Auch
etwa die Flüchtlingswaisen und '
-halbwaisen, die alle in ihren Woh¬
nungen aufgesucht und mit einer
schönen , Gabe bedacht wurden. Um
bei den Flüchtlingen zu bleiben:
Ihnen, die, meist aus der Ostzone
geflüchtet , im Lager in der Grena-
dierkaseme untergebracht sind, wur¬
de ein eigenes Weihnachtskonzert
vermittelt , das klassische und ro¬
mantische Musik brachte und mit
großer Dankbarkeit aufgenommen
wurde. Kahimersängerin Elisabeth
Friedrich, Kammersänger Wittmaier
und Erika Frieser waren' die treff¬
lichen Interpreten dieser weihnacht¬
lichen Musik, und Staatsschauspieler
Paul Müller wußte wie je zu Her¬
zen gehende Worte zu finden . Nach¬
her gab es Süßigkeiten und Spiel¬
zeug für die Kinder.

Auf dem Marktplatz und im
Krankenhaus

Weihnachtslieder und Weihnachts¬
musik erschallte dann am Heiligen
Abend über den Marktplatz, wo sich
Sänger der Karlsruher Gesangver¬
eine und das Blasorchester der Phil¬
harmonischen Gesellschaft eingefun¬
den hatten . Freilich war man etwas
enttäuscht, weil man sich einen
Massenchor vorgestellt hatte , wie es
aus der Ankündigung, 41 Vereine
würden singen , zu schließen war.
Auch der Besuch war etwas spär¬
lich , weil es ja an diesem Abend
doch jeden nach Hause zog.

Am Heiligen Abend war es auch ,
daß der Männerchor „Sängerlust"

und das kleine Orchester der Phil¬
harmonischen Gesellschaft den
kleinsten Patienten des Städtischen
Kinderkrankenhauses ein Weih-
nachtsständchen brachte. Dazu ka¬
men plötzlich zwei Weihnachtsmän¬
ner mit Stallaternen die Treppen
heruntergepoltert und ließen die
Kinder unversehens vergessen, daß
sie krank und — nicht bei ihren
Eltern waren . — Ebenfalls im Städt.
Krankenhaus spielte am 2 . Weih¬
nachtsfeiertag der Mandolinenclub
Karlsruhe-Daxlanden, diesmal für
die Erwachsenen. Im Neuen Vin -
zentiushaus wird der Club am 1 . Ja¬
nuar sein Konzert wiederholen.

Unter der Vielzahl der Feiern
rings um Weihnachten verdient
übrigens die der Karlsruher Lebens¬
versicherung hervorgehoben zu wer¬
den. Denn sie brachte in der Art
ihrer Durchführung den Beweis
einer engen inneren Verbundenheit
zwischen allen, die dieser Gemein¬
schaft angehören. Das vielseitige
Programm wurde ausschließlich aus
den Reihen der Mitarbeiter bestrit¬
ten . Einer festlichen ernsten Einlei¬
tung folgte ’ die besinnliche Weih¬
nachtsansprache von Generaldirek¬
tor Möller, und ihr schloß sich ein
froher, heiterer Ausklang an.
„1949 — Jahr des Wohnungsbaues“

Die wichtigste weihnachtlicheFest¬
stunde war die für die Karlsruher
Neubürger am 2 . Weihnachtsfeiertag
im Konzerthaus veranstaltete Feier.
Beigeordneter Dr. Gutenlcunst
in seiner Eigenschaft als Kreisbe¬
auftragter für das Flüchtlingswesen
führte aus , es sei falsch , wenn die
Flüchtlinge das Weihnachtsfest nur
in Wehmut und Bitterkeit verbrin¬

gen . Die große Mehrzahl der Flücht¬
linge habe einen guten erfolgver¬
sprechenden Weg eingeschlagen , wie
etwa das Beispiel der nach Karls¬
ruhe verlegten Gablonzer Glasin¬
dustrie mit ihren tatkräftigen Ar¬
beitern beweise. Die Stadtverwal¬
tung wisse , daß hunderte von Neu¬
bürgern in Verhältnissen leben , die
eines Menschen unwürdig seien . Das
Jahr 1949 müsse darum das Jahr
des Wohnungsbaues werden. Stadt¬
rat K u n e r t als der Vertreter der
Flüchtlinge bestätigte den festen
Willen seiner Schicksalsgenossen ,
sich dem Leben in der neuen Hei¬
mat anzupassen. Der Stadtrat bat
darum, künftig die Bezeichnung
„Flüchtling“ zu meiden , da man
doch die gewaltsame Aussiedlung
von Menschen keineswegs als Flucht
ansehen könne. — Die musikalische'
Umrahmung der Feier lag bei Else
Blank, Hans Neugebauer, Hildegard
Mazzka , Frithjof Haas und dem
Ochsenkiel -Quartett in bester Hand.

Dies also ist ein kleiner Quer¬
schnitt der offiziellen oder halbof-
flziellen Begebenheiten der diesjäh¬
rigen Karlsruher Weihnacht . Zwei¬
fellos wichtiger ist , was sich in den
tausenden Familien begab, in denen
nach bestem Vermögen Geschenke
als Beweise der Liebe und Zusam¬
mengehörigkeit beschert wurden.
Von all dieser tausendfältigen
Freude zu sprechen, ist nicht mög¬
lich. Aber wir wollen das alle , je¬
der in seinem kleinen Bereich , nicht
so schnell vergessen. Und vielleicht
auch in den kommenden Tagen und
Wochen noch ein wenig daran den¬
ken . . . . W. (Fr/ck/ö)

Aus dem Tagebuch der Fächersfadt

Buntes Karlsruher Gerichtsmosaik
Theklas Rekordleistung — Prügel bezogen und aus Notarrest entflohen
Mit rund 16 Jahrein Gefämgnls-

und Zuchthausstrafen auf dem
Buckel drückte Thekla zum 14 . Male
die Anklagebank. Ihr Lebenslauf
erzählt eine bewegte Vergangenheit:
Zweimal geschieden — den zweiten
Gatten haben eie ihr vom Standes¬
amt weg verhaftet — äst säe zum
dritten Male verheiratet . Das Ende
des Krieges brachte ihre Befreiung
aus dem KZ. Als leitende Auf¬
seherin des Frauengefängnisses hat
die Milieu -Erfahrene ihre Rolle
nicht schlecht gespielt und auch
während der letzten drei Jahre sich
annähernd straffrei gehalten. Nun
brachten ihr zwei Betrugshandlun-
gen um ein Stück Leder und 1000 RM
noch einmal 15 Monate Gefängnis
ein, allerdings nicht mehr cd»
Aufseherin.

Nach der Geldreform war für K.
der Schwarzhandel nicht mehr loh¬
nend Er stellte sich um auf direkte
Kassenentnahmen in vier länd¬
lichen Läden. Er kam, simulierte
Magenleiden, verlangte nach einem
Glas Wasser und nahm, während
dieses geholt wurde, eine starke
Dosis von rund 1000 DM aus der
Kasse. Der Richter verordnete dem
„Leidenden“ 2‘/j Jahre und etwas
mehr als 1000 DM.

Mit einem vorgetäuschten statt¬
lichen Vermögen pachtete ein In-
geniieurkaufmann aus Stuttgart eine
Großgarage, in welcher er ebenso
schwarze wie bedenkliche Geschäfte
abwickelte, nachdem er noch recht
unkameradsch.aft.ldch einem Kriegs¬
kameraden 13 000 RM abgeknöpft
hatte . Mit Vorliebe setzte er Kraft¬
wagen ab , die ihm nicht gehörten,
trotz der Ueherpreise, die er sich
zahlen ließ . Die Schlußabrechnung
vor dem Richter bewertete die Be¬
trugshandlungen mit 12 Monaten
und etwas über 2000 DM.

Weiterhin Frost
Vorhersage des Amtes für Wetter¬

dienst Karlsruhe , gültig bis Mittwoch
früh: Meist bewölkt , .aber im wesent¬
lichen niederschlagsfrei . Höchsttempe¬
raturen minus 2 bis minus 5 Grad,
Tiefsttemperaturen minus 5 bis minus
8 Grad . Südöstliche Winde.
Rheinwasserstände vom 27 . Dez . 1948
Konstanz 244 , —1 ; Breisach 63, —3 ;

Kehl 119 , —7 ; Maxau 286, —7 ; Mann¬
heim 134 , —6 ; Caub 80. +1.

Ein Korbmacher mit inhaltsschwe¬
rem Kerbholz stahl Bauern im
Kreis Calw 2 Dutzend Wurst- und
Fleischdosen und 200 Eier, bezog
vorschüßlich Prügel vom bestohle¬
nen Bauern, türmte aus dem un¬
dichten Notarrest und deckte sich
aus dem Kassenschrank des Bürger¬
meisters, der sich eines fast tauben
Gemeindediieners erfreut , mit Klein¬
geld und Lebensmittelmarken ein
und lebte noch 2 Monate unbehelligt
mit seiner (nicht mit ihm) verheira¬
teten Braut nebst Kinderchen, bis
■ihn die Polizei auf Nummer Sicher
brachte. Die Strafkammer schickte
den Unverbesserlichen auf 2 Jahre
ins Zuchthaus und in die Siche¬
rungsverwahrung . ht.

Brand in der Kriegsstraße. Durch
Funkenflug aus einem Sägemehl¬
ofen geriet in der Kriegsstraße eine
Schreinerwerkstätte in Brand , den
die Feuerwehr nach halbstündiger
Arbeit löschen konnte. Es entstand
einiger Sach- und Gebäudeschaden.

Ein fetter Weihnachtbraten. Aus
einer Stallung vom Hofgut Maxau
wurde in der Nacht ein 4 Zentner
schweres Schwein gestohlen. Es
wurde abgeschlachtet in der Nähe
in einem Gebüsch gefunden, wo es
die Einbrecher haben Hegen lassen,
nachdem sie die Speckseiten und
verschiedene Fleischteile herausge¬
schnitten hatten .

Die Dienststelle des Landesbeauf¬
tragten für das Flüchtlingswesen
wird in der Zeit vom 27. 12. bis 31 .
12 . 1948 voll dem Gebäude der Ober¬

postdirektion Karlsruhe nach der
Moltkestraße — Eingang Blücher¬
straße, Bau G — verlegt . Während
des Umzugs finden keine Sprech¬
stunden statt . Rufnummer wie bis¬
her 4732 und 4733.

Die IDAD (Interessengemeinschaft
der ausgesäedelten Deutschen ) Karls-
ruhe-Stedt lädt alle Mitarbeiter, die
sich an der Bescherung der Waisen -
und Halfowaisenkinder der ange¬
wiesenen Deutschen des Stadt- und
Landkreises beteiligten, zu einer
außerordentlichen Sitzung am Don¬
nerstag , 30. Dez., 19 Uhr, , in der
Geschäftsstelle, Sonntagstr. 2 , ein.

Der Bund der Fliegergeschädigten
und Sparer e. V . veranstaltet am
Mittwoch , 29 . Dez ., abends 7 Uhr, im

Professor Dr . Ulrich Bernay f
Schlag um Schlag verliert das Karls¬

ruher Geistesleben einen nach dem an¬
dern , immer schneller : Valdenaire , Wul -
zinger , Clara Faißt , Gehrig und nun —
am Vormittag des 23 . Dezember jäh und
völlig unerwartet durch Herzschlag Ulrich
Bernays . Man hat es nicht glauben wol¬
len ; denn Bernays ist gar nicht wegzu¬
denken aus dem Karlsruher Geistesleben ,
aus dem Schulleben , der mit Recht seit
Jahrzehnten geliebte Lehrer an der
Goetheschule , der Mann , der in wenigen
Wochen aus dem Nichts die Volkshoch¬
schule schuf , der Mann , welcher wie sel¬
ten einer alle Möglichkeiten der Jugend¬
bewegung und all ihrer Vertreter kannte ,
beriet , aufmunterte , tröstete ; ein guter
und ein gerechter Mann , welcher keine
Rüdesicht gegen sich selbst und sein im¬
mer mehr zunehmendes Herzleiden kannte
und der , wie er es sich gewünscht hatte ,
im Schuldienst , gerade im Begriff , zur
Deutschstunde seiner Obersecunda zu
gehen , jäh , aber leicht und schmerzlos
aus dieser Zeitlichkeit weggenommen
wurde . Der Verlust ist unersetzlich ; solche
Erzieher wie Bernays — bei allem Respekt
vor der badischen Lehrerschaft — gibt es
keine mehr . Denn ihm , dem Verehrer
Adalbert Stifters , war Erziehung mehr als
der Unterricht , er w a r etwas und des¬
halb hatte er Umgang mit seinen Schü¬
lern , von denen nun ganze Generationen
herzlich und tief um ihren „Uli " trauern .

Ulrich Bernays war 1881 in München
geboren ; als sein Vater dann die heute
nicht mehr bestehende ordentliche Pro¬
fessur an der „Fridericiana " übernahm ,
kam er nach Karlsruhe zu Wendt auf das
Gymnasium , studierte dann in Heidelberg
und München , promovierte über den
„ Alexanderroman "

, wurde Gymnasialpro -
fessor im badischen Staatsdienst seit 1903

und seit 1914 an der Goetheschule bis zu
seinem Tode — mit der langen , durch
den Nationalsozialismus hervorgerufenen
Pause , darin er Schmerzlichstes erduldete .
Sein Wissen , stets griffbereit , war un¬
geheuer , polyhistorisch , aber frisch , im¬
mer erlebt , exakt und gründlich , ohne je
zu ermüden , seine Hingabe an Unterricht
und Sinn und Wesen jedes Schülers ein¬
zigartig , seine Erudition vorbildlich ; aber
niemals verließ der treue Mann seine
Goetheschule , um etwa an eine Hoch¬
schule überzutreten , wohl aber setzte er
seine letzte Kraft ein , um die 1945 ins
Leben gerufene Volkshochschule sofort
auf ein geistiges Niveau zu heben , das sie
heute noch hat . Er leibte und lebte in
Antike und deutscher großer Dichtung ,
verehrte , früher regelmäßiger Besucher
der Bayreuther Festspiele , Richard Wag¬
ner ; sein letzter Wunsch , über Wagner
an seiner Volkshochschule Vorlesungen zu
halten , wurde zwar schon angekündigt —
er wird unausgeführt bleiben . Aber aus¬
geführt sind seine herrlichen , meist noch
ungedruckten Abhandlungen und Darstel¬
lungen zum deutschen Geistesleben , zum
Wesen des Wandervogel und der deut¬
schen Jugendbewegung , — und ausgeführt
wurde auch sein schönes Familienleben ,
seine liebevolle Sorge für Gattin und
Tochter , seine Fürsorge für alle heimlich
Armen , für Geplagte , für vergebens Stre¬
bende und für „schwer erziehbare Fälle " .

Das Karlsruher Geistesleben verliert ln
dem unvergeßlichen Professor Dr . Ulrich

Bernays einen „ treuen Eckhart " im Sinne
Goethes , welchen Bernays über alles
liebte , einen ehrlichen , sicheren Mann und
einer musterhaften , deutschen Gelehrten ,
welcher immer voll guten Willens war .

Adolf yon Gtelman ,

Zieglersaal, Baumelsterstraße, eine
Miiitgliederversammlung , in der das
1 . Gesetz zum Lastenausgleich be¬
handelt wird.

Die Abteilung für das Straßen-,
Wasser - und Vermessungswesen de»
Landesbezirksdirektors der Finan¬
zen in Karlsruhe ist am 15 . De¬
zember 1948 nach Schloßplatz 4'8
(früher Landeshauptkasse) umgezo¬
gen . Fernsprechanschluß: Nr. 3057
und 2580 , außerdem Anschluß durch
Querverbindung zur Staatszentrale.
Das Vermessungswesen verbleibt in
den bisherigen Räumen, Hans-Tho-
ma-Straße 19 (Ruf Nr. 120 und 121).

Die SAZ gratuliert . Bäckermeister
Gustav Hauth in Karlsruhe-Knie¬
lmgen, Saarlandstraße 31 , kann am
Dienstag, 28. Dez., seinen 77. Ge¬
burtstag begehen.

Weihnachtsmusik in
Nach fünfjähriger Pause am

Vor nunmehr 77 Jahren wurde die
heutige Friedhofkapelle erbaut , und
von ihr aus erstreckte sich der
Hauptfriedhof nach Norden in das
Gebiet des Hardtwaldes und nach
Nordosten in den Bezirk des Rint¬
heimer Feldes. Seit ihrer Zerstö¬
rung im Sommer 1943 mußte eine
Holzbaracke als Raum für die
Beerdigungsfeierlichkeiten genügen.
Nach umfangreichen Instandset¬
zungsarbeiten konnte nun die Fried¬
hofkapelle am Heiligen Abend wde-
dereröffnet werden.1

Wie jedes Jahr , besuchten auch an
diesem Weihnachtsabend viele Karls¬
ruher die Gräber der Ihren und
wohnten auch der feierlichen Eröff¬
nung der Kapelle bei , während derer
Oberbürgermeister T ö p p e r einen

OFFEN GESAGT . . .
Dit Einstndtr naAiUhtndtr Butt itt und d*
RtdaklionnamtulliA itkannt,fniittn >*4*4
dt » SAult 4ti RadaHioni &tktimni >fi . lkr4
Mtinuni ist niAlunbtdinzl dit dar Rtdalliau

Eine halbe Wabbelt ist keine Wahrheit
Herr Robert Rützler , Veranstalter der

„Karlsruher Weihnachts -Messe "
, nahm in

Nr . 185 der „ SAZ " zu meinen Darlegun¬
gen in der letzten Sitzung des Karlsruher
Stadtrats Stellung und verschwieg wohl¬
weislich die Dinge , welche zur Beanstan¬
dung durch die Kommunistische Fraktion
führten .» Ich stelle dazu fest : Der Vertrag
zwischen der Stadtverwaltung und Herrn
Rützler über die Vermietung der Markt¬
halle für die Weihnachtsmesse wurde ab¬
geschlossen , ohne daß der Stadtrat di «
Möglichkeit hatte , eine Aenderung der
Vertragsbedingungen oder desse » '■‘iA -
tigmachung herbeizuführen . Die Fraktion
der KPD war mit der Erhebung eines Ein¬
trittsgeldes nicht einverstanden , da di «
mehr als mäßigen Leistungen und der ge¬
ringe Umfang der Messe , ein solches nicht
rechtfertigte . Die Stadt vermietete di «
Markthalle für 500 D -Mark entschieden zu
billig und räumte dem Veranstalter da »
Recht ein , 90 Prozent der Eintrittsgelder
in seine Taschen zu stecken , während der
Stadt nur 10 Prozent verblieben .

Herr Rützler jongliert mit Zahlen , um
den Erfolg der Messe plausibel zu machen .
Der Veranstalter der „ Braunen Messe "

seligen Angedenkens hatte jedenfalls
durch Vermietung der Stände und die 90
Prozent des Eintrittsgeldes die rund «
Summe von 12 000 DM in seine Tasch «
gesteckt , während die Stadt dii ^ lächer¬
liche Summe von 1500 DM erhielt . Herr
Rützler vergaß auch „offen " zu sagen , daß
die Veranstalter der Mannheimer Weih¬
nachtsmesse einen nicht unerheblichen
Beitrag zur Wiederherstellung des Rosen¬
gartens geleistet haben , wenn auch sicher¬
lich nicht aus humanitären Erwägungen
der Stadt Mannheim gegenüber .

Uns ist jedenfalls bekannt , daß nicht
wenige Karlsruher Geschäftsleute osten¬
tativ der Karlsruher Weihnachtsmess «
femgeblieben sind und daß viele Messe¬
besucher bitter enttäuscht waren , daß man
ihnen für so wenig Gebotenes die Gro¬
schen aus der Tasche herauslockte . Luxus¬
artikel waren allerdings im Gegensatz zu
Mannheim nicht zu sehen und zu kaufen ,
aber die Ding §,des täglichen Bedarfs wul *
den in der Markthalle zu den gleichen
Luxuspreisen wie in den Läden verkauft .
Und dafür noch Eintrittsgeld zu bezahlen ,
das überwiegend in die Kasse eines
Unternehmers fließt , sehen wir ebenso
wenig ein wie viele Messebesucher .

Den notleidenden Künstlern kann auf
andere Weise besser geholfen werden als
in Verbindung mit einer solchen Veran¬
staltung . — Man sollte nicht mit der Not
seine eigenen Interessen zu bemänteln
versuchen , wie das zum Beispiel Herr
Rützler in seiner Zuschrift tut . Wenn
schon Wahrheit , dann die ganze Wphrheit .^

F . K . H . D 1 « t z7 StadttatT

Versammlungstermine der Parteien
DVP .

.Weißer
Mitgliederven .,

Berg " .
30. 12.. 20 .00,

CDU . Kreisversamml ., 28 . 11., » 00,
Bonifatius -Saal , Ref . Kaufmann .

der Friedhofkapelle
Heiligen Abend wiedereröffnet
Rückblick auf die Geschickte des
Karlsruher Friedhofes in den letzten
zwei Jahrhunderten gab . Dekan
Seufert und Prälat Dr . Rüde gaben
als Vertreter der beiden Kirchen
ihrer besonderen Freude über dli«
Freigabe der Kapelle zum Aus¬
druck und dankten der Stadtver¬
waltung für die schnelle Durchfüh¬
rung des Wiederaufbaues. Mit weih¬
nachtlicher Musik , dargeboten von
Kammersängerin Elisabeth Friedrich
(Sopran) , Hans Spengler. (Cello),
Kirchenmusikdirektor Wilh . Rumpf
(Orgel ) und dem Männerchor des
Silcberbundes unter Leitung von
Erich Werner, wurde die Wieder¬
eröffnung zu einer recht stimmungs¬
vollen Feier . Fr,

Erfassung der Postsparbücher
Uber die Erfassung der Postspar¬

bücher und deren Umstellung auf
DM-Währung bestehen bei den
Postsparem imm r̂ noch Unklarhei¬
ten . Daher gibt die Oberpostdirek¬
tion nochmals bekannt:

Es werden nur solche Postspar¬
bücher erfaßt , die noch keinen Er¬
fassungsvermerk für ein Postspar¬
kassenamt enthalten und unter der
Voraussetzung; daß die 3 . Ausferti¬
gung des Vordrucks A oder B nach
dem Währungsgesetzvorgelegt wird.
Die Umstellung der Postsparbücher
auf DM-Währung erfolgt bei den
Postämtern nur aufgrund der Um¬
buchungsanweisung, die jedem Spa¬
rer vom Postsparkassenamt zugeht.
Rückzahlungen von Einlagen werden
erst nach der Umstellung geleistet.

Die Postsparkassenämter stellen
die Umbuchungsanweisungen erst
beim Vorliegen der Freigabebeschei¬
de der Abwicklungsbanken aus.

Die Erfassung der Postsparbücher
wird voraussichtlich am 31 . 12 . 1948
endgültig abgeschlossen . Bis zu die¬
sem Zeitpunkt können noch Ver¬
lustanzeigen über verlorene Spar¬
bücher abgegeben werden. abl.

Hygiene -Ausstellung
ermäßigt Eintrittspreise

Die seit Mitte November in der
Gewerbeschule gezeigte Hygiens-Aus¬

stellung wird ihre Pforten bereits
am 9 . Januar schließen. Um noch
möglichst breiten Schichten der Karls¬
ruher Bevölkerung Gelegenheit zum
Besuch der interessanten Schau zu
geben, wurden die Eintrittspreise auf
20 Pfennigen ermäßigt . Außerdem
wurde durch die Ausstellungslei¬
tung eine Reihe von Neuerungen ein¬
geführt ; so die Vorführung von mikro¬
skopischen Originalpräparaten und
zwischen 14 und 18 Uhr , pünktlich zu
jeder vollen Stunde , die Projektion
farbiger Diapositive , die in einpräg¬
samer Weise die wichtigsten in de»
Ausstellung behandelten Krankheiten
zeigen. -r .
118 Kraftfahrer wurden angezeigt
In der Woche vom 13. bis 19 . De¬

zember 1948 wurden von der Ver¬
kehrspolizei 180 Kraftfahrzeugführer
wegen verkehrswidrigen Verhaltens
oder wegen Verstoßes gegen Ver¬
kehrsvorschriften angezeigt . In de»
Vorwoche betrug die Zahl 119. Im
gleichen Zeitraum ereigneten sich 24
Verkehrsunfälle , wobei 3 Tote, 11 Ver¬
letzte und 10 Sachschäden zu verzeich¬
nen sind . 119 Personen gelangten we¬
gen verkehrswidrigen Verhaltens zur
Anzeige, 25 Personen wegen Ab¬
springens von der fahrenden Straßen¬
bahn und gegen 94 Radfahrer erfolg¬
ten Anzeigen wegen verkehrswidrigen
Verhalten . ntv

v l
i
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Bunte Kurznachrichten aus Südwestdeutschland
An Bettüchern in die Freiheit

Lindau (br ) . In zwei Fällen inner¬
halb kurzer Zeit sind Strafgefangene
über das Krankenhaus entwichen .
Ein Strafgefangener der französischen
Militärregierung , über den eine 19jäh -
rige Lehrschwester die Aufsicht hatte ,benutzte deren Abwesenheit , um aus
der — laut Sachverständigenurteil —
ein „Höchstmaß an Sicherheit “ ver¬
bürgenden Zelle zu verschwinden . Im
zweiten Fall benutzte ein „schwerer
Junge “ , der seine Krankheit simuliert
hatte , die Bettücher , um daran durch
das Fenster in die Freiheit zu gelangen .
Erfolgreiche Drohung der Landwirte

Säckingen (br ) . Infolge von Un¬
regelmäßigkeiten waren im Kreis
Säckingen fünf Kundenmühlen ge¬
schlossen worden . Daraufhin erklärten
die Landwirte einer Reihe von Or¬
ten , falls d^e Mühlen nicht sofort
wieder in Betrieb gesetzt würden ,die Milchablieferung sofort einzustel¬
len . Von der Schließung würden nicht
nur die Schuldigen , sondern der
Großteil der unschuldigen Landwirte
betroffen . Das Ministerium beschloß

daraufhin , die Mühlenbesitzer im
Schnellverfahren abzuurteilen und die
Mühlen wieder freizugeben .
Sie werden ihr Getreide nicht los
Titisee (br ) . Die Gemeinde Titi¬

see , die ihr Ablieferungs -Soll in Ge¬
treide mit 200 z Roggen nur mit Mühe
erfüllen konnte , hat diese kostbare
Frucht nun schon seit drei Wochen
gelagert , ohne daß sich jemand bereit
erklärt hätte , sie abzuholen . Die Müh¬
lenbesitzer behaupten , sie hätten bes¬
seres Getreide zur Verarbeitung und
wären auf die minderwertigen Sor¬
ten des Hochschwarzwaldes nicht an¬
gewiesen . In kurzer Zeit wird das
gelagerte Getreide feucht und un¬
brauchbar sein .

Feuerwehr spritzt mit Jauche
Neustadt/Schw . (br ) In Ewattingen

brannte ein Doppelwohnhaus mit
Scheune bis auf die Grundmauern
nieder . Außer dem Vieh konnte nichts
gerettet werden , so daß sich der
Schaden auf etwa 50 000 DM beläuft .
Wegen Wassermangel mußte die Orts¬
feuerwehr einige Nachbarhäuser mit
Jauche abspritzen .

Großfeuer in Pfullendorf
Piullendorf (iz) . In den Holzwerken Karl

Schweyer A .-G ., die erst im Jahr 1943 er¬
richtet worden sind , brach ein Schaden¬
feuer aus , dem der größte Teil der Werke
zum Opfer fiel. Mit Ausnahme der Ba¬
racken, in denen die Büroräume unterge¬
bracht waren , der Trockenanlagen und des
Silogebäudes wurden sämtliche Hallen voll¬
kommen vernichtet . Das Feuer fraß dane¬
ben neun Holzbearbeitungsmaschinen und
große Vorräte an Hobelwaren . Der Scha¬
den wird auf eine halbe Million geschätzt .

Es kann weitergebadet werden
Bad Krozingen (sch ) . Die Brennstoffver¬

sorgung des Krozinger Thermalbades ist
nun gesichert , so daß das Bad den ganzen
Winter über geöffnet bleiben kann . Zur
Zeit befinden sich in Krozingen etwa 60
Kurgäste und rund 100 Bäder werden täg¬
lich abgegeben . Damit ist der im gleichen
Zeitraum liegende Stand der Vorkriegs¬
lahre erreicht .

Die erste Tote nach vier Jahren
Malsburg (sch ) . Vier Jahre lang und

noch einige Monate mehr war in der fast
900 Seelen zählenden Gemeinde Malsburg
kein Mensch mehr gestorben . Dieser Tage
erst klopfte der Sensenmann wieder an
einer Pforte an . Es war ausgerechnet bei
einer Frau , die 36 Jahre lang in Malsburg

andern Menschfen ins Leben geholfen hatte :
bei der 73jährigen Alt-Hebamme Anna
Maria Gerhard , die dann unter großer Be¬
teiligung zu Grabe getragen wurde .

39 Mühlen geschlossen
Freibnrg (sch ) . Wie das Ministerium der

Landwirtschaft und Ernährung mitteilt ,
mußte bei einer Prüfung von 110 Mühlen
festgestellt werden , daß an vielen Stellen
Ueberbestände vorhanden oder ungestem¬
pelte Mahlkarten angenommen worden
waren . Das Ministerium habe sich ge¬
zwungen gesehen , 39 Betriebe schließen
zu lassen .

Selbstmord des Mörders
Baden-Baden (sch ) . Henry Oreste \Za-

noni , der , wie gemeldet , eine zwanzig¬
jährige Modistin von der Straße aus
durchs Fenster erschossen hatte und in
Beifort verhaftet worden war , hat sich,
wie in einer unserer Ausgaben schon ge¬
meldet , nun im Rastatter Gefängnis , wo¬
hin er gebracht worden war , erhängt .

Auto überschlug sich dreimal
Calw (ts) . Ein aus Stuttgart kommender

ausländischer Personenwagen geriet beim
Ueberholen eines anderen Autos auf der
vereisten Straße in Calw ins Schleudern ,
überrannte den Straßengraben , überschlug
sich dreimal und stürzte über eine ein¬

einhalb Meter hohe Mauer auf das Spinat ,
land einer Gärtnerei , wo er glatt auf den
Rädern landete . Der Fahrer blieb trotz des
dreifachen Salto mortale unverletzt .

Wieder Zinkförderung
Heidelberg (wü .) . In der Nähe von Wies*

loch hat die Stolberg Zink -A .-G . die För¬
derung von Blei - und Zinkroherzen wieder
aufgenommen . Die Roherze werden ini
Wiesloch zu einem Konzentrat angerei¬
chert und dann zur Verhüttung in die Hüt¬
tenwerke der Gesellschaft im Rheinland
versandt . Gegenwärtig werden 250 Arbeits¬
kräfte beschäftigt

1500 Grad Celsius
Mannheim (wü) . Die Vereinigten Glas,

werke in Mannheim -Waldhof haben di*
Fabrikation von Corhart -Steinen wieder
aufgenommeni das sind feuerfeste Steine
für die Glasschmelzöfen , die eine Tempe¬
ratur bis zu 1500 Grad aushalten . Das
Werk ist das einzige Unternehmen , das
diese Steine herstellt , die bisher aus dem
Ausland bezogen werden mußten .

Schuhmarkt — schwarz beliefert
Mannheim (wü .) . In neuester Zeit haben

die Behörden die Entdeckung gemacht , daß
in der Bizone Schuhe aus der Pirmasenser
Produktion aufgetaucht sind , die nicht über
die Einkaufsbücher liefen . Sie stammen aus
Einbrüchen in südpfälzische Schuhfabriken .

Statt Karten !

Ihre Vermählung zeigen an

Bruno Schneyer
Erika Schneyer

geb. Frieaer

Karlsruhe , 28. 12 . 1948
Gabelsberger straße 3

Trauung 13.30 Uhr
kath . Pfarrkirche Durlach

Regie : Theo Llfigen — Hubert Moriiehka
Eifle Mayerhofer Johannes Heesters
die , , Wiener Nachtigall " ist mit bezwing e n dem
entzückt in einer Doppelrolle Temperament ihr Partner

Täglich 11 * 13 . 15 • 17 - 19 - 21 Uhr

HBRI§1 '

rSuKURBEl „ .irü . i,
18 - 21 >23 Uhr: Symphonie der Liebe

Kühler Krug
KARLSRUHE

Silvesterabend KONZERT
mit Tanzeinlagen . Auserwählte
Speisenfolge . Tischbestellungen er¬
beten . Fernruf 5220 .

Karl Röder .

Hinweise

Bund der Fllegergeschädigten u . Sparer .
Kreisgesch .-Stelle Karlsruhe , EiserJohr -
straße 3. Mitgliederversammlung , Mitt¬
woch , 29. Dez. , 19.00 Uhr , im „Ziegler -
•aal “ Baumeisterstr . 18. Ab 18.00 Uhr
Auskunft u . Beratung f . neue Mitglied .

Amtliche Bekanntmachungen

Kindennildmährmittel . Nachdem die Voll -
milchbestelLscfaeine ab 1. Januar 1949
jeweils für 2 Zuteilungsperioden Gül¬
tigkeit haben , sind diese beim Bezug
von Kindermilchnährmitteln mit der
doppelten (Zweimonats -) Menge zu be¬
liefern . Karlsruhe , 23. Dezember 1948.

Ernährungsaoit Karlsruhe -Stadt .
Ernährungsamt Karlsruhe -Land.

Untorricht

Tanzschule Votkath
( atzt Herrenstraß « 23

in neuen Räumen

Beginn neuer Kurse

5000 st. Servietten Flanell nette Kindermuster, I QA
ca . 70embrait . . . . m DM ti3UB.-Wolle , in 3 Mustarn . 55/55 cm

4000 m Bettuchbiber « Qn Winter - Dirndl n a
»; * on

ca . 140 cm breit . . . m DM D *!JU ca . 70 cm breit . • . m DM 4 bvU

Sporthemden 110n Sportstoffk?*.., . . on
gemustert . . . . . . OM ca . 150cm breit . . . ■ DM I iidU

Am Mittwoch, den 29. Dezember
auch nachm, von u ^ - IB00 llhr geöffnet

Stollen -Angebote Stellengesuche

Erfahrener

Baggermeisfer
für elektr . Trockenbagger (B-Bagger ) ,
sofort gesucht .

Gebr . Minthe & Co .,
Karlsruhe , Moltkestraße 53.

Technischer Zeichner , der im FrÜhj. 1948
die Lehrprüfung gern, hat , sucht sein ,
bisherigen Arbeitsplatz zwecks bveite -
Tei Ausbildung mit einem anderen zuwechseln . O 37 708 SAZ Karlsruhe .

Ihre Rufnummer für Anzeigen
6649

z
Neu | ahrspostkarten«Appels » Heringsalot

beste Qualität . . 500 g DM Stüde DM

Pastete aus Geflügel - und
Kaninfleisch mit Leb., Dose DM

Karte mit Goldprägung
Stüde DM

Karte mH. Goldprägung
Stück DM

Getlügel - Cream - Suppe
Do :mit KIÖ6chen ose DM

» Sarotti « Fondant - Pralinen
100 g DM

Neulahrspostkarte «
3 Stück DM

Feinstes Mischgebäck
IX g DM

Karte mit Umsdiia
5 Stück DM

Sdierzartfkel
Kopfbedeckungen

Girlanden und Lampions

m * r.
4q •

1948er St . Martmer
Goldmorgen . Fl. o . Gl . DM

1948grRhetnhess !scher Rot¬
wein , natur . . . Liter DM

Sekts
Oppmann Gold . . Fl. DM

suzdgttdi Steuer DM 3.— m großer Auswahl

Immobilien

Fabrikations - und Lagerhalle
zweistöckig , ca . 800 qm, mit Lager u.
Hofplatz , ca . 1000 qm, sowie Garage ,
an schnellentschlossene Interessenten
zn vermieten . Eilangebote unter CS
37 761 an SAZ Karlsruhe .

Zu mieten gesucht

Suche drei 21/*—3-Z.-Wohnungen , gegen
Baudarlehen bis 12 000 DM. Angebote
unter IS 37 752 an SAZ Karlsruhe .

Zu verkaufen

Amerik . Zlvll-Kleldung u . Schuhe , wenig
getragen , staunend billig , verkauft W.
Drost , An- u . Verkauf gebrauditer Ge¬
genstände all . Art , Karlsruhe , Winter¬
straße 4, Nähe Bahnhof . )(

Starke Couch, 120 DM , zu verkaufen .
Markgrafenstr . 25, Tapezierwerkstatt .

Zu kaufen gesucht

Teppich u . Brücke, zu gutem Preis , kauft
bar . W . Drost , Khe ., Winterstr . 4 . ) (

Bim-, Kirsch- und Nußbaum -Stammholz
lfd . zu kaufen ges . Sägewerk Langen¬
steinbach , Hummel & Brodbeck .

Tiermarkt

Suche 1—2 junge Hühner , gegen Hühner¬
futter . Franz Hilz , Khe ., Steinstr . 17.

Entlaufen — Zugelaufen

Im Tierheim am Flugplatz , Telefon 4655 ,sind folgende Fundtiere : 1 Jagdhund ,
2 Dackel, 1 Setterbastard .

Geschäftliche Empfehlungen

Handleiterwagen — Kastenwagen , ab
DM 35 .—. Hasler , Viktoriastraße 5.

ROHE KANIN-
Katzen -, Marder -, Fuchs -, Bisam -,
Maulwurf - und sonstige Felle kaufe
Ich laufend jeden Posten zu höch¬
sten Tagespreisen ,

Emli J. Haas
PtBe- und Felze-Grolhandltmg

Stuttgart -O , Neekaxstr. 45. Tel. 90773.

Felle , jeder Art , werden zum Gerbeg
angenommen . Pracht , Kbe ., Karl&tr . 3 .

empfiehlt :
Hainfelder Weißherbst
*/i PI. DM 3 .—, literfl . DM 3 . 90

Halnfelder Riesling
Vi PI. DM 3 . 75 , Literfl . DM 4 . 50

Ferner eine reiche Auswahl her -
vorragender

1947er Spitzenweine
von Rhein / Mosel , Pfalz u . Franken

(Boxbeutel ) von DM 5 . 35 an

SBhnleln Fürst Metternich - Sekt
Vi Flasche 12 . — und noch weitere

Schaumweinsorten
Branntweine u. Liköre

von DM 6 . 50 an

Feuerwerk !

ZAHRINGERSTR. 55
TELEFON Tf09

Ausbildung zur Modezeichnerin
mit sämtlichen Nebenfächern

ModegrafikHi ! Bur
Karlsruhe , Scheffelstraße 68 .

Gummischuhe
und Fahrradreifen

vulkanisiert fachmännisch u . kurzfristig
Vulkanisierbetrieb K Rencklf ,
Soflenstraße 101, Eingang Sdaeffelstr .
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